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Entsetzen des Auslands .
Die Wahlen im Spiegel der presse .

Besorgnisse in England .
London . II . «eptenister . ( Eigeirbencht . )

« eil Wochen stildeten die von den Kommunisten und Völkischen
irn deutschen Wahlkampf begangenen blutigen Ans -
fchrcitungen eine tägliche und immer wiederkehrende Rubrik
in allen englischen Zeitungen Mit Staunen oernahm der englisch »

' Leser von diesen Kampfmethoden . „ Fair play " gilt für den Eng .
länder nicht nur auf dem Sportplatz , ez ist zugleich das oberste Ge -
fetz in der politischen Arena und für den politischen Gegner .
Wenn jetzt das deutsche Wahlergebnis jenen Parteien einen solchen

' <5rsolg brachte , die täglich mit der Ehre und dem Leben ihrer
» Gegner in einer dem Engländer völlig unfaßbaren Weise gespielt

. haben , wenn diese Kommunisten - und Hitler - Anhänger elf Millio¬
nen des deutschen Volkes auf ihre Seite ziehen konnten , so ist dhs

sder erste und nicht der best « Eindruck , den die englische Oeffentlich -
keck von den deutschen Wahlen erhalten hat . Zynisch sagt deshalb
■der „ Daily Erpreß " : „ Wenn sich die Deutschen Zähne und

' Augen einschlagen , so ist das wenigstens etwas getan und

. b e ( f c r als nichts . "
Da die Montag - Morgenpresse noch nicht im Besitz des voll -

' standigen Wahlergebnisses war , begnügte sie sich mit der konimentar -

üosen Wiedergabe der Tcilresultnte . Erst die drei Abendblätter ver -

jölsentlichen die Endziffern . Der „ Evening Standard " fügt
ein Interview seines Berichterstatters mit prominenten Eitler -
Leuten in Verlin und München hinzu . Sie haben erklärt , daß sie

bereit seien , in eine Koalitionsregierung zu gehen , wenn ihnen
im Reiche das Wehrministerium und dos Innenministerium

zugebilligt « erde « .

Außerdem verlangten sie das preußische I n n c n m in ist e -

riurn und den Posten des Berliner Pplizeipräshden -
t <f

n' ats ein Lichtblick der D a ks l gilt die fast ungeschwächte

Kraft der Sozioldematratie und des Zentrums . Besonders im

Lager der englischen Arbeiterpartei wird die

Slandhastigtejl der �Sozialdemokratie .

die allen Anstürmen getrotzt hat . bewundert und als eine gute

Bürgschaft für dic - Zukunst Deutschlands und die

Demokratie betrachtet . Trotzdem sagt der „ Daily cherald in

dem Leitartikel seiner Dienstag - Ausgabe . die elf M l II « o n e n

Stimmen , die ge�en das parlamentarische Kystom

abgegeben worden seien , nuitzttn z u m ernsthaftesten Nach¬

denken anregen . Diese eis Millionen Kommunisten und Faschi -

sten seien zwar entgegengesetzte Pale , aber emtg in ihrer chetze gegen

das parlamentarische System , und - eine g e s ä h r l i che . heraus -

forderung der Demokratie , die «etzt ihre Aufgaben er -

füllen müsse , wenn sich nicht das gesamte Bolk in seiner Verzweif -

lunq den neuen Männern - zuwenden solle . „ Wir haben fedoch dos

volle Vertrauen " , sagt zum Schluß das Organ der Labour Part « .

daß die Demokratie den Beweis sieiert . daß sie ihre Stunde

erkannt hat . und daß sie -die ihr gestellten Ausgaben lo, «n wird .

Es lann aber nur getan werden , wenn die demokrattschen Institu¬

tjonen erkennen , daß sie nicht nur in der Theorie bestehen , sondern

auck in der Praxis . Die schwierige und koinplizierte Arbe . l . einen

modernen Staat zu verwalten , muß aber schnell getan werden .

Die demokratischen Parteien Deutschlands sind ,n einer sch . cksals -

schweren Stunde und die Demokratie der Welt erwartet , daß die

deutsche Demokratie nicht versogt . "

Das Rückgrat der Republik .

Paris , 15. September . ( Eigenbericht . )
Das politische Frankreich zeigt sich über den Ausfall der

Roichstagswahlen in Deutschland bitter enttäuscht .
Das große Rätsel für alle sranzösrschen Beobachter bildet das

ungeheure Anwachsen der ch i t l « r - Pa r t e i , das sich in seiner
Maßlosigkeit jedem Verständnis entzieht . Selbst die faschistische
„ ß i b e r t c " gesteht , daß es ihr unbegreiflich sei , daß das

„beispiellose , mit nichls zu vergleichende Phänomen " hitter mit

seinem Programm wüster Uebertreibung und Unverständlichkcit über

sechs Millionen Stimmen ernten konnte . Deutschland müsse an einer

großen Gleichgewichtsstörung leiden , erklärt der „ In -
t r a n s i g e a n t ". Es müsse politisch vergiftet sein , schreibt
der „ Paris Midi " . Mit voller Scharfe geht der „ Temps "
mit dem Reichskanzler Brüning ins Gericht .

Der katastrophale Wahlaussall sei die Schuld Brünings ,

der sich als wahrer Totengräber eines sozialistenfeindlich
gewollten Bürgerblocks erwiesen habe . Es sei aber auch die
Schuld der Volkspartei , die nach dem Tode Stresemanns

nichts Eiligeres zu tun gehabt habe , als die Große Koalition mit
den Sozialocmokraten zu zerschlagen .

Man müsse sich fragen , schreibt der „ Paris Midi " ironisch ,
welches Gesicht Dr . Curttns bei der Ausarbeitung seiner großen
Red « über den Europa - Bund gemacht lzabe . als er über den Wahl -
ausfall unterrichtet worden sei . Man dürfe sich fragen , ob der

Reichskanzler Brüning nicht auch nach dem bx rühmt cy Vorbild ge-
xufen habe ' : „ Ich habe es nicht gewollt ! "

Während der „ 3 n t ra n s i g « a rat " das

Experiment der deutsch - französischen Verständigung nach dem

schwarzen Wohlsonntag ol » endgültig gescheitert

betrachtet , schreibt der „ P a r i s M i d man habe di « Pflicht ,
in Frankreich kaltes Blut zu bewahren , unter der

Bedingung allerdings , daß die deutschen Republikaner sich einigten
und die letzte parlamentarische Möglichkeit der Großen Koalition

zustande brächten . Im gleichen Sinn « äußert sich der „ T e m p s " .

Denn , so erklärt er , Deutschland stehe am Abgrund und

dürfe sich keinen Fehler mehr leisten .
Der „ S o i r " , das sozialistische Pariser Abendblatt , schreibt :

„ Die größte Tatsache , die an Bedeutung alles ander « übersteigt , ist
der siegreiche Widerstand der Sozialdemokratie in

der Wahlschlacht . Di « Wahlkampagne aller Parteien war Haupt -
sächlich gegen die Sozialdemokratie gerichtet . Trotz dieser Ent -

fesselung von Verhetzungen und Verleumdungen konnte

die Sozialdemokratie ihr « Pofckion behaupten und die st ä r k st c

Partei auch im neuen Reichstag bleiben . Sic hat alle

Angriffe abgeschlagen . Sie steht über allen Strömungen der

schwankenden enttäuschenden Tagesmeinung . Sie ist dos Rückgrat
der denkschen Republik . Ohne sie oder gegen sie ist keine Politik in

Deutschland möglich .

( Weiteres siehe Z. Seite . )

Kür ein freies Polen .
Aufruf der Lnternationale .

Zürich , IS . September . ( Eigenbericht . )

Im Sinne des Schreibens des Vorstandes der Sozialdemokro -

tischen Partei an das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale Hot deren Büro folgenden Aufruf on die Arbeiter

aller Länder gerichtet :

„Pilsudskis Plan , sich durch Neuwahlen ein gefügiges Par -

lament zu schaffen , war von allem Anfang an auf Terror und

Korruption aufgebaut . Run hat die Regierung

einen Streich geführt , der seinesgleichen in der parlamenla -

rischen Geschichte nicht k- nnl .

Abgeordnete des eben aufgelösten Sejm wurden verhaftet mit der

unoerhüllten Absicht , die Oppositionsparteien , und zwar Arbecker

wie Bauern in gleichem Maße ihrer Führer während des

Wahlkampfes zu berauben . Diese Massenoerhastung von

Männern , deren Parteien unzweiselhast die Mehrheit des Volkes

in Polen repräsentieren , zeigt , durch welche schamlose Ke -

w a I t t a t e n die Minderhcitsregierung Pilsudskis sich an der

Macht behaupten will .

Die Demokratie in Polen ist in schwerster Gefahr . Die pol -

nifche Republik , die schon lange unter der cherrfchast einer militari -

stischcn Clique seufzt , droht dem offenen Faschismus zu verfallen .

Die faschistischen Schandtaten der Oberslen - Elique um pilsudski

sind aber keinesfalls eine innerpolitische Angelegenheit Polen « .

Sie sind zugleich eine wirkliche Gefahr für den europäischen

Frieden .

Die unbeschränkte Macht des polnischen Militarismus bedeutet die

Bergewackigung der Lebensrechte der nationalen Minderheiten in

Polen , bedeutet eine gefährliche Zuspitzung der Beziehungen Polens

zu seinen Nachbarstaaten . Nur die polnische Demokratie , an ihrer

Spitze der polnische Sozialismus , kann dieser furchtbaren Gefahr

wirksam EinHoll gebieten .

Arbeiter aller Länder , demonstriert überall gegen die Schand -

taten der Regierung pilsudski .

demonstriert überall gegen die drohende unumschränkte Herrschaft
des Militarismus in Polen . Brandmarkt überall die Ver -

gewaltigung - der Freiheitsrechte der polnischen Wählerschaft . Die

Sache der Demokratie in Polen ist die Sache der internationalen

Arbeiterklasie , der Weltdemokratie und aller , die den Weltfrieden

bewahren wollen . "

Achtung ! Faschistengefahr !
Kommunisten können sie nur steigern ?

Von den 3S Millionen , die am Sonntag zur Wahl ge -

gangen sind , haben 6,4 Millionen für Hitlers Drittes

Reich gestimmt . 28,6 Millionen hatten jedoch gegen die

Heilslehre des deutschen Faschismus mehr oder weniger ent -

schieden « Bedenken .

4,6 Millionen sind der Parole Sowjetdeutschland
gefolgt . 36,4 Millionen haben durch ihre Stimmabgabc be -

kündet , daß sie von dieser Parole nichts wissen wollen .

Hitler hat 96 Mandate gewonnen , Thälmann 22 . Beide

brüllen vor Bergnügen , und ihre Freude ist verständlich .
Deswegen bleibt doch die Tatsache bestehen , daß auch bei

diesen Verzweiflungswahlen die erdrückende Mehrheit des

deutschen Volkes abgelehnt hat , sich faschistisch oder bol -

schewistisch regieren zu lassen .
Allerdings dntspricht es den Grundsätzen der Faschisten

und der Bolschewisten nicht , sich darum zu kümmern , was das

Volk will . Jederzeit sind sie bereit , über ein ihnen wider -

strebendes Volk ihre Diktatur zu verhängen . Die Frage
ist nur , ob sie das können . Diese Frage soll hier unter -

sucht werden .

Zunächst dürfte es für diejenigen Kommunisten , die

sich noch einen Rest von Verstand bewahrt haben , klar

sein , daß wir von Sowjetd eutschland sehr weit

entfernt sind . Die Kräfte , die die Kommunisten im Fall
eines Aufstandes einzusetzen hätten , sind gering , zumal auch

die Wähler der Liste 4 in ihrer erdrückenden Mehrheit kaum

daran denken werden , sich mit Leib und Leben für den

Sieg des Kommunismus einzusetzen . Die Kommunisten
wissen selber am besten , wie es mit ihrer Organisation und

chrem Waffenbesitz bestellt ist . Ein kommunistischer Versuch ,

sich der Regierung mit Gewalt zu bemächtigen , würde im

Handumdrehen einfach zerquetscht werden .

Auf materielle und moralische Hilfe hätten pie Kommu -

nisten von keiner Seite zu rechnen . Die 8,6 Millionen Ar -

bester und Arbeiterinnen , die trotz zwölfjähriger kommu -

nistischer „ Aufklärungsarbeit " fest zur Sozialdemokratie
stehen , denken gewiß n' cht daran , sich für die Pieck und

Heinz N e u m a n n Mij Kanonenfutter herzugeben . Von

welcher Seite auch immer man die Sache betrachtet �— es

könnte unter den gegenwärtigen Umständen gar nichts Sinn -

loseres und Aussichtsloseres geben , als einen kommunistischen
Putschversuch . '

Ganz so einfach steht es auf der anderen Seite nicht .
Die Nationalsozialisten wird man schon genauer betrachten
müssen . Eine Bolschewistengefahr gibt es für Deutschland
nicht . Eine Faschi st engefahr ist vorhanden .

Der Faschismus hat in Deutschland einen ganz gewalti -

gen Sprung vorwärts gemacht . Alle Welt steht unter dem

Eindruck des sprunghaften Anschwellens seiner Wahlziffern .
Seine Anhänger schwelgen im Siegestaumel .

Der Faschismus hat am 14 . September den Kommunis -

mus zahlenmäßig weit überflügelt . Er hat aber nicht nur

mehr Anhänger , sondern er ist auch besser diszipliniert und

verfügt über viel stärkere HUfsquellen . Die unter Hugen -

bergs Führung stehende deutschnationale Restpartei sympathi -
siert offen mit ihm , und auch sonst verfügt er im Großbürge ? -
tum , in der zahlungsfähigen „ Wirtschaft " über zahlreiche

stille Bundesgenossen .
Was seinem Sieg entgegensteht , ist die Arbeiterschaft , die

schon einmal , vor zehn Jahren , bewiesen hat , daß sie im

polstischen Generalstreik eine scharfe Verteidigungswaffe be -

sitzt — und die bewaffnete Macht . Bisher waren

die nationalsozialistischen Versuche , in der Reichswehr und

in der Schutzpolizei „ Zellen " zu bilden , nicht viel erfolgreicher
als die kommunistischen . Darum hat die Hitler - Partei in

Thüringen das Innenministerium besetzt , verlangt sie das

gleiche Ministerium auch in Sachsen . Darum hat Herr

Goebbels bei der Siegesfeier im Sportpalast als Preis

für seine Beteiligung an der Regierung das Reichswehr -

m i n i st e r i u m , das preußische Innenmini st erium

und das Berliner Polizeipräsidium verlangt . Es

bedarf wirklich keines Scharfsinns , um zu erraten , was er

mit der Besetzung dieser militärischen Schlüssel -

st e l l u n g e n beabsichtigt .
Immerhin zeugt die Ausstellung solcher Forderungen von

einer gewissen Vorsicht . Man will diesmal nicht putschen .

solang ? man nicht alle Trümpfe in der Hand hat . Schon bei

früheren Gelegenheiten seit dem Ausbruch des Weltkriegs

hat sich gezeigt , daß bei vielen nationalsozialistischen Führern

die Neigung , sich in Lebensgefahr zu begeben , nicht besonders

stark entwickelt ist .



Tn�dpm bleibt die Gefahr eines faschistischen Borstoßes
groß . Sie kann jeden Tag akut werden , fei es dadurch , daß
die siegesbsxauschten Anhänger ihre Führer überrennen , sei
es dadurch , daß Ereignisse eintreten , die die national -

jazialisttschje Führung zu plötzlichem Losgehen veranlassen .
Ein stvlches Ereignis wäre zum Beispiel ein kommu -

NgstischeF Putschversuch ! Ein solcher würde sozusagen
aromatisch in einen viel gefährlicheren faschistischen

Pu�schverstus) umschlagen . Nur durch ein blitzschnelles Ein -

greihen der �Staatsgewalt , nur durch schleunigstes Ersticken
einen kommunistischen Erhebung wäre es möglich , ein Sich -

einschalten d� Faschisten und damit einen Bürgerkrieg zu

vermeiden , bei dem der Faschismus im Vorteil wäre .

Man muß mit der Möglichkeit rechnen , daß die National -

sozialisten ihre berüchtigten Querverbindungen ausnützen
werden , um durch Lockspitzel die Kommunisten zu selbst -
mörderischen Torheiten zu verleiten . Auf der anderen Seite

oder gibt es ja auch Kommunisten , die auf ein faschistisches
Vorgehen spekulieren , das Deutschland in einen Trümmer -

Haufen verwandeln und so zur Bosschewiesierung reif -

machen soll .
Wie die Dinge ljzute liegen , müßten vernünftigerweise

alle Arbeiter zurr Abwehr der faschistischen
Gefahr zusammenstehen . Das ist leider unmöglich , da der

Kommunismus geistig und taktisch dem Faschismus viel

nähersteht als der Sozialdemokratie . Trotzdem ist ein prak -
tische ? Zusammengehen von Hakenkreuz und Sowjetstern nicht

möglich . Gäbe es keine demokratische Staatsgewalt , die die

beiden auseinanderhielte , so müßten sie sofort aufeinander
losstürzen und sich gegenseitig abschlachten , wobei dem Fa -

schismus , als dem zur Zeit weitaus Stärkeren , der Sieg

gewiß wäre .

Die demokratische Staatsgewalt , deren Er -

Haltung und Stärkung heute notwendiger ist denn je , gleicht
in ihrer gegenwärtigen Lage ein wenig dem Irrenwärter .

der zwei Geisteskranke daran hindert , sich gegenseitig totzu -

schlagen . Die geistesgegenwärtige Ausübung dieses schweren
Amtes liegt im Interesse der Patienten selbst , ganz besonders

des schwächeren von ihnen . Und das ist jetzt zweifellos die

Kommunistische Partei .

Brüning bei Hindenburg .
Reichsiagdbeginn voraussichtlich Mitte Oktober .

Der Reichspräsident empfing am Montag den Reichskanzler

zum Bortrag über die politische Lage . Am Dienstag
in « der Reichskanzler einen kürzeren Urlaub an , von dem er Ende

der Woche nach Verlin zurückkehren wird . Vorher werden irgend -

welche politische Entscheidungen nicht fallen .

*

De neue Reichstag bürste am 13 . oder 14 . Oktober

,zu seiner ersten Sitzung zusammentreten . Der endgültige
Termin wird am Dienstag zwischen dem Reichskanzler und dem

tllelchstagsprSsidenten vereinbart .

Braun zur politischen Lage .
Zusammenschluß gegen den Radikalismus ist nötig .
Der preußische Ministerpräsident Dr . Braun äußerte sich

gegenüber dem Berliner Vertreter der amerikanischen » United -
Preß " über den Ausfall der Reichstagswahlen wie folgt :

»Ich halte trotz dieses Wahlausfalles weder die Derfasiung ,
noch die öffentliche Sicherheit , noch den Kurs unserer Außenpolitik
auch nur einen Augenblick für bedroht . Es ist ganz ausgeschlossen ,
daß die radikalen Parteien , die bei diesen Wahlen gewonnen haben ,
in die Lage kommen werden , ihre Regierungsrezepte praktisch zu
erproben . Ich holte es vielmehr für sicher , daß eine Große Koa -
lition aller Vernünftigen sich zusammenschließen
wird , um mit einer zweifellos ausreichenden Regierungemajorität
zunächst energisch alle Kräfte auf Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und auf die Verbesserung der wirtschaftlichen Existenzbedingungen
der breiten Massen zu konzentrieren . Zm übrigen kann ich da »
schnelle Ansteigen insbesondere der rechtsradikalen Gruppe nur mit
einer Fieberkurve vergleichen , die sofort wieder abfällt , wenn der

eigentliche Krankheitserreger , nämlich die verbitternde Arbeitsloflg .
keil , ganz oder zum Teil au » dem Volkskörper entfernt worden ist .

Der allergrößte Teil der radikalen Wähler hat nur deshalb
abgestimmt , weil er seine persönlichen Existenzbe -
dingungen zu verbessern trachtet . Er denkt ober nicht
im entferntesten daran , insbesondere die verbrecherisch - leichtfertige
Außenpolitik der radikalen Parteien gutzuheißen . '

OieGihungspolizei bei Sirasverfahren .
preußisches Iofiizminifierium fordert verschärfte Hand «

habung .

In der Allgemeinen Verfügung des preußischen Justiz -

Ministers vom 30 . Juni 1919 ist zum Ausdruck gebracht , daß das

Gerichtsverfassungsgesetz «in Recht der Staatsanwalt -

s ch o s t , Ordnungsstrafen zu beantragen , n i ch t v o r s e h e. Die Be -
amten der Staatsanwaltschaft sind deshalb angewiesen worden , sich
der Stellung von Anträgen zu enthalten . Dies hat in einzelnen
Fällen zu der Auffassung geführt , daß die Staatsanwaltschaft gegen -
über Vorkommnissen in der Sitzung , die eine Ungebühr darstellen .
von einer Stellungnahme überhaupt abzusehen habe .

Wie der Amtliche Preußisch « Pressedienst mitteilt ,
wird in einer neuen Allgemeinen Verfügung das Iustizministers vom
29. August d. I . betont , daß «ine solche Auffassung irrtümlich
ist ; vielmehr weist schon die srüher . Allgemein « Verfügung selbst auf
das Recht der Staatsanwaltschaft zu Anregungen oder Er -

klörungen an » Anlaß derartiger Vorkommnisse hin . Wenn auch
die Staatsanwaltschaft b- i geringfügigen Anlässen Zurückhalbing zu
üben haben wird , so macht es ihr der Minister doch mit Rückficht auf
mehrfache TSo . hrnehmungen aus der letzten Zeit ausdrücklich zur
Pflicht , in schwereren Fällen , namentlich wenn die Ungebühr sich
al , «Ine bewußte Nichtachtung der staatlichen Autorität darstellt , ahn «
Stellung eines bestimmten Antrag » mit Nachdruck ein Einschreiten
durch Ausübung der Strafbefugnis in Anregung zo bringen .

*

Nach den skandalösen Vorgängen , die sich bei den politischen
Prozessen der letzten Zeit gehäuft haben , ist diese Anweisung des

Preußischen Justizministeriums nurzubegrüßen .

Das Wahlbild .
der ferteien itn Deutschen Reichstag
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Die ziffernmäßigen Ergebnisse der Reichslagswahl ergeben für
folgende hunderlsälze der Gesamtstimmenzahl ( die entsprechenden
yunderlsätzc der Reich » tag » wahl 1328 in Klammern ) :

Zn de « drei Wahlkreisen in und um Berlin sind , soweit sie aus
die 20 Stadtbezirke entfallen , folgende Stimmen abgegeben worden :

Dies Wahlergebnis bedeutet , daß sich in Groß - Berliu die So -

zialdemokraten und die Sommonistea aus 1100 Stimmen genau die

Waage halten .
Gegenüber den Kommunalwahlen von 1923 hat trotz

gewalliger Steigerung der Massenarbeitslosigkeit die Sozialdemo .
tratie ihre Stimmenzahl um mehr als 80 000 erhöht , sie bleibt

um etwa » weniger al » 80 000 Stimmen hinter der Reichstag » wohl
von 1328 zurück .

Die Kommunisten hoben gegenüber 1928 um 127 099 Stimmen

zugenommen .
Die Deutschnationalen haben in Berlin verhältnismäßig weniger

als sonst im Reich verloren : 99999 von 449 999 Stimmen .
Die Notianalsozialisten haben sich in Berlin , wie un »

gefähr im Reichsdurchschnitt gegenüber 1928 verzehnfacht :
von 39 999 auf 399 999 . Ihnen müssen vor allem Massen von

Jungwählern und von früheren NichtWählern zugeströmt sein , dazu
wohl große Teile der Verluste der D e u t s ch n a t i o n a l e n ( 39 999 )
und der Volkspartei ( 69 999 ) .

Die Staatspartei hat gegenüber den Demokraten 43 999
verloren . Die Wirtschaftspartei hat sich behauptet .

Ourchgefallene Kandidaten .
Das neue Gesicht der Reichstagsfraktionen .

Der Reichstag hat durch den Ausfall der Wahlen ein völlig
neues Gepräge erhalten . Auf den beiden radikalen

Flügeln werden bei den Nationalsozialisten und Kommunisten
116 neu « Abgeordnete vertreten sein , die , von wenigen

Ausnahmen abgesehen , durchweg zum ersten Male chren

Einzug in den Wallot - Bau halten . Zlußerdem hat die Zer -
schlagung der bürgerlichen Mitte und die Spaltung der Deutsch -
nationalen die bisherige Zusammensetzung dieser Parteien völlig
über den Haufen geworfen .

So sind von den 23 Abgeordneten der inzmischen zu
Grab « getragenen Demokratischen Partei nur neue ,

nämlich die Abgeordneten Dietrich , Koch - Weser , Fischer , Külz ,
Reinhold , Meyer , Heuß , Ü« mmer und Frau Bäumer wieder -

gekehrt . Auch eine so verdiente �Parlämentarierin wie Frau
L ü d e r s ist nicht wieder gewählt worden . Die übrigen «lf Mit »

glieder der Dcutjchen Stoalspartei , darunter seckis Angehörige der

Volksnationalen Bereinigung und des Iungbeutfchcn Ordens sind

zum erstenmal in den Reichstag gewählt worden .

Fast noch drastischer sind die Folgen , die der Wahlaussall für
die völlig zerschlagen « Deutsche Volkspartei gehabt

hat . Hier ist der g r ö ß t e T e i l des alten Stammes in der Reichs .

tagsfraktion auf der Strecke geblieben . So haben der Stelloer - .

tretende Fraktionsvorsitzendc Beytin , ? ldmiral Brüninghaus , der

Wirtschastsmmister im Euno - Kabinett Becker - Hessen , die In -

dustrievertreter v. Raumer , v. Gilsa und Kuhlenkamp und von

den Außenpolitikern der Volkspartei der Intimus Stresemorms ,

Nach äer - iist H. HaiiqS ' t
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Freiherr von Rheinbaben , die Flagge streichen müssen .
Die bekannten Abgeordneten Mittelmann - Stettin , Wunderlich
und Runkel sind gleichfalls nicht wiedergewählt worden .

Auch die völlige Niederlage der Treviranus -

Gruppe hat eil « Anzahl ehemaliger deutschnationaler Ab -

geordneter , die « inen Namen hatten , zu Fall gebracht . So hat es '

dem General von Lettow - Vorbeck nichts genutzt , daß er in

acht Wahlkreisen ausgestellt war . Er konnte sich in keinem einzigen
die notwendig « Stimmenzahl verschaffen . Auch der wegen seiner

'

Mäßigung und seiner Kenntnisse bei anderen Parteien angesehene

Abgeordnete Dr . H o e tz s ch ist als Kandidat der Treviranus - Gruppe

durchgefallen . Nicht besser erging es seinen vokkstonservativen

Kollegen Dryander . Rademacher , Dr . Reichert und Leopold .

Verhältnismäßig am wenigsten hat sich bei den bürgerlichen

Parteien die Zusammensetzung der Fraktionen des Zentrums
und der Wirtfchastspartei verändert . Bon einigen Ans -

nahmen abgesehen , werden in ihnen dieselben Abgeordneten wie im

letzten Reichstag vertreten sein .

Sie letzten Ziffern vom Abstimmuagstag .

In der Msdergabe des vorläufigen amtlichen Wah . l -
« rgeb nisse » in der gestrigen Wendausgabe sind in bezüg auf
die deittschnatiönälen Splitterparteien Irrtümer enthalten , die fiästig -
gestellt werden müssen , schon weil sie diesen Splittern Hundert -

kausende von Stimmen anrechnen , die sie gor nicht erhalten haben .

Der Vollständigkeit halber sei dos ganze Resultat noch einmal

hierhergesetzt :

Es wurden abgegeben für :
»ülttge Stimmen Sitze

Sozialdemokraten . , . . » � . 8 572 916 143

Deutschnationale . . . . . . .. . . 2 458 437 41

Zentrum . . . . . . .. . . . . .4128929 68

Bayerische Volkspartei . . . . . . . . 1938 356 13
Kommunisten . . . . . .. . . . 4 587 708 76

Deutich « Volkspartei . . . . . . . . .15761991

Christlich - Soziale Dolksgemeinschast . . . 81 558 (
Deutsch « Staatspartei . . . . . . .. 1 322 608 20
Wirtfchoiispartei . . . . .. . . . .1379359 23
Nationalsozialisten . . . . . . . . . 6 491 219 197
Deutsches Landvolk . . . . .. . . . 1 104 727 )

Deutsch - Hannopsrsche Partei ( Welsen ) . . 144242 s 26
Konservative Volkspartei . . . . . . . 313874 )
Volksrecht - Partei . . . . . . . . . . 271 931 —

Deutsche Bauernpartei . . . . . . . . 339972 6
Landbund . . . . . . . . .. . . 193 899 3
Ehristlich - Soz Volksdienst ( Mumm ) . . . 867 377 14
National « Minderheiten Deutschlands . . 76 438 —

Sonstige Parteien . . . . . . .. ■ 64 654 —

34 942854 575

Di « im Wahlkreis Nr . 14 ( Wefer - Ems ) auf den gemein -
samen Kreiswohlvorschlag „ Konservative Volkspartei und Deutsch .
Hannaver ) che Partei ' entfallenen Stimmen sind in der Stimmen¬

zahl der Konservativen Volkspartei enthalten .
Die auf den kombinierten Re i ch s wo h l o o r f chla g

Nr . 19 und die ihm angeschlossenen Kreiswohlvorschläge Nr . 19. 14
und 16 ( Landvoltlisten . Deutsch - Hannoversche Partei . und Konser -
vative Volkspartei ) entfallenden 26 Sitz « werden sich voraussiehtlich
wie folgt verteilen : 18 Sitze Deutsches Landvolk , 5 Sitze Kon -

servative Volkspartei und 3 Sitze Deutsch - Hannoversche
Partei .

Di « Abgeordnetenzahl der Deutschen Volkspartei im neuen

Reichstag ist durch Verrechnung der Reststimmen noch um ein Mandat

aus 39 gestiegen . Damit rückt von der Reichsliste der Landwirt

Meyer zu Belm noch in das Parlameni .

Braunschweiger Landiagswahl .
s raunschweig . IS . September . ( Eigenbericht )

D « Gesamtzahlen zum Braunschweigischen Landtag
lassen erkennen , daß di « Sozialdemokratie sich sehr gut geschlagen
hat . Sie hat nur 3999 Stimmen verloren : die Kommunisten ge¬
wannen 9000 . Di « Nationalsozialisten hoben einen «rk «olich - n
Zuwachs erholten , sie stiegen von 19 399 auf 67 799 : die bürgerlichen
Parteien haben 31 999 verloren . Der neu « Landtag setzt sich wie
folgt zusammen : 17 Sozialdemokraten , 2 Kommunisten , 1 Staars -
parteiler . 3 Nationalsozialisten und 11 Dürgerbläckler . Di « Regie -
rungsbildung in Braunschweig wird außerordentlichen Schwierig -
leiten begegnen , da der Staatsparteiler jedenfalls nicht eine Re -

gierung von Nationalsozialisten und Bürgerblöcklern unterstützen
wird . Da aber auch die Sozialdemokratie nichz mehr allein in der

Lag « ist , eine Regierung zu bilden , werden jedenfalls wochenlang «
Verhandlungen nötig sein .



Brünings kleine Gcherzartikel .

Damit können Sie sich stundenlang amüsieren !

Im Spiegel der preffe .
Deutsche Stimme « .

Di « „ ( Semwöifo * bespricht mit betonter Stade das Wahl¬

ergebnis :
„ Die bürgerlichen Mittelparteien politisch liberaler Prä¬

gung sind fast auf die Hälfte ihrer früheren Mandate zusammen -
geschmolzen . Ihr Abschneiden kommt einer Niederlage gleich . . . .
In diesem Debakel gibt es einen Lichtblick . Das Zentrum hat einen

Stimmenzuwachs zu verzeichnen , der ihm das Recht gibt , nicht nur

zufrieden , sondern stolz zu sein . Inmitten des Zusammensturzes
bürgerlicher Gruppierungen und Gruppen und inmitten der Flucht

zum Radikalen steht « s nicht nur fest , — es hat di « Grundmauern

seines Turms verdickt und den Turm selbst ausgestockt . Wir dürfen
mit Genugtuung für uns feststellen , daß die Reife unserer Wähler
den Sieg davongetragen hat . . . . Das Zentrum wird feinen
ruhigen , jedes Experiment ablehnenden Kurs , gestützt auf dieses Der -

trauen feiner Wähler , unbeirrt weiter fortsetzen , und es wird sich
nicht von diesem Wege des geraden , ehrlichen Willens auch nicht
um « inen Zentimeter abdrängen lassen . Das Zentrum hat wieder
einmal den Beweis seiner unerschütterlichen Festigkeit gebracht ; es

ist auch für die Zukunft das Bollwerk , an dem sich alle — und das

muß angesichts de « Wahlausganges laut , deutlich und vernehmlich

gesagt werden — , die zerschlagen werden , die auf Chaos und Kata -

ltrophen sinnen . Das starke Zentrum ist eine feste Gewähr für den

äußeren Frieden und die innere Ordnung . .
'

Dem Kurs der letzten Monat « just in diesem Augenblick nach -

zulagen , er habe „ jedes Experiment abgelehnt " — das ist grau .
same Sekbstironie !

Zu früh für KoaliiionSgesprSche .
lleber da » Wahlergebnis für die Sozialdemokratie schreibt die

„ Germanio " :
Die rechte Opposition ist regierungsunfähig , die kommunistische

Opposition desgleichen ; die rechten und die linken Extreme können

nicht regieren — sie schließen sich gegenseitig aus . Regiert kann

nur werden mit der politischen Dernunft und mit der politischen
Sachlichkeit , die für di « Maßnahmen der Regierung Brüning ent -

scheidend waren und entscheidend bleiben müssen .

Es scheint uns verfrüht , ktoalikionsgefpräche zu beginnen .

Wir sehen in diesem Augenblick eine ganz vordringtiche politische
Aufgabe : Die Berantwortung hat sich durch den Ausgang der Wahlen

noch vergrößert , nachdem eine so starte Opposition vorhanden ist .
Der Ruf nach der inneren Ordnung und nach der Stettgkeit einer

Entwicklung , die keine Erschütterung verträgt , ist noch dringender —

und es ist deshalb gut , wenn die Regierung keine übereilten Beschlüsse
faßt . Die Frag « , die jetzt beantwortet werden muß , ist die , ob alle

skaatscrhaltenden Parteien auf Grund dieser Wahl zu Einsicht und

Vernunft gelangt sein werden . ( Besonders das Zentrum !
Red . d. V ) Das muß sich in den nächsten Tagen zeigen . . . . "

» Marxismus� unerfchüttert . — Bürgerjugend
wählte Nazi .

Die „ Verfiner Börsenzeitung " , die der radikalen Rechten idoolo -

tjifch nahe , wirtschaftlich aber fern steht , erläutert da » Wahlergebnis
wie folgt :

„ Auf der Linken liegen die Dinge verhältnismäßig klar : die

Sozialdemokraten haben , besonders in den Gegenden , in denen die

Arbeitzsosigteit groß ist , stark an die Kömmuinsten abgeben müssen .

Diese haben stch darüber hinaus den größten Teil des Zuwachses an

Gssamtwählerstimmen im Proletariat gesichert . Die Tatsache b«.

steht , daß
die rote Burg de » ZNarxismu »

in der gewaltigen Wellenbewegung dieser Wahl sich als u n e r -

s chstt t « rlich erwiesen hat . In dieser Feststellung ist aber zugleich

auch die andere , ebenso wichtige , ebenso schwerwiegende einge -

schlössen :
es ist den Nationalsozialisten nicht gelungen , die Zdec zu ver -

wirklichen , dt « da « ftauptelemeut des Nationalsozialismus sein soll —

die Idee nämlich , die deutsche Arbeiters chasl dem Interna tio -
nalismus z u entreißen und den deutschen sozialistischen Ar -

beiter zum Nationalismus zu erziehen . Der ungeheure Gewinn , den

die Nationalsozialisten zu buchen haben , seht sich zusammen aus der

bürgerlichen Jugend , die hell ftingenden Kampfrufen zu

folgen sich natürlicherweise geneigt erwiesen hat . an » Unzufriedenen
der bürgerstchen Mitte , an » früheren Nichtwählern . die bisher ge -
schwankt hatten , in ganz besonderem Maße aber an , dem ver -

zweifelnden und verzweifelten deutschen Mittel .

stand , der wirtschaftlich immer mehr unter die Bäder gerät und

dessen Stimmabgabe für den Radikalismus den — von nüchterner

politischer lleber legung nicht beschwingten — Ausdruck de » stürmischen

Suchens »ach rascher Besserung , den nnartlkvlierten Aufschrei aus

tiefer Not bedeutet .

Der letzt « Grund für das gerade im Ausland mit geheimem Ent -

setzen festgestellte riesig « Anwachsen der nationalsozialistischen Be -

wegung liegt in dem durch Versailles geschaffenen Zustand der Welt

und besonders Deutschlands , liegt in den Tributlasten , di « das

deuffche Volk zu tragen hat . . . . "

Hugenberg erklärt , er habe recht behalten .

Der „Lokal- Anzeiger " veröffentlicht eine Erklärung der Deutsch -

nationalen Parteileitung , in der «» heißt :

. Der Ausfall der Wahlen ist die erwartet « Antwort

auf die Politik der Regierung Brüning und zugleich eine Genug -

tuung für die Millionen , di « mit Volksbegehren und Volksentscheid

den Kampf gegen Doung - Plcm und inner - Unfreiheit begonnen .

Die Selbstbehauptung des Marxismus in diesem

Wahlkampf fft die Folge der törichten Haltung der hinter der Re -

gierung Brüning stehenden Parteien , di « den entscheidenden

Äugenblick zum Schlage gegen die Sozialdemokratie im März .

April dieses Jahres verpaßten . Die Deutschnationale Dolkspartei .
die über die ihr am IS . 5� ' verbliebenen SS Mandate hinaus

nur fünf zurückgewonnen hat , kann gleichwohl in dem Wahl .

« rgebni » nur eine voll « Rechtfertigung des Kurs « , er .

blicken , den fi « im starten Segensatz zu den absichtlichen oder un .

absichtlichen Irrungen der zersplitterten Mitte in den Kämpfen der

letzten eineinhalb Jahre festgehalten hat . Tie wird in Ruhe und

entschlossen diesen Kurs weiter verfolgen . Es fft bei unserer Fest .

stellung verblieben : da , Gesetz des Handelns ist jetzt bei der Rechten .

Braun und Brüning .
Die liberale Press « der Mitte ist sich in der Forderun « der

Großen Koalition einig . Dofür setzt sich der „ Börsencourier "

ein . . Tageblatt " . „Losstsche Zeitung " und „ Frankfurter Zeitung " .

Diese appelliert an Braun und Brüning : „ Auf Sozial -

demokratie und Zentrum , richtiger gesngt aus Brüning und » raun

liegt jetzt die Verantwortung für Deutschland . Em

Bergnchch ist erfolgt . Die Feinde de » heutigen Staate « haben

rund 4l) Proz . aller Stimmen auf sich vereinigt . Erbitterungs -
wahlen also . . . Wie aber wäre es , wenn Hitler jetzt wirklich die

Möglichkeit erhielte , die Macht zu ergreifen ? Beteiligung an einer

parlamentarischen Regierung hieße für ihn , den Verneincr und
wilden Feind des Parlaments , nichts anderes als Borberei -

tung des gewaltsamen Umsturzes des - Staates eben

mit den Machtmitteln des Staates selbst . Es wäre der Weg in

di « Revolution , in den Bürgerkrieg . Dieser Staat und alle ,
die zu ihm halten , aus innerem Glauben und aus der realen Ein -

ficht in das Notwendige , haben darum die Psiicht , den National¬

sozialisten zu wehren , gerade und erst recht nach dieser Wohl . Denn

dieser Staat und diese Berfassung haben auch nach den gestrigen
Wahlen im deutschen Volke «ine Mehrheit . . . Für ein « Minder -

heitsregienrng , wie etwa des jetzigen Kabinetts Brüning, , gar für
eine Minderhettsdiktatur dieser oder ähnlicher Art , geben die

gestrigen Wahlen keinerlei Autorffatton . Mer es bedarf ihrer

auch gar nicht . Es bedarf nur eines klaren und enffchlossenen
Willens bei diesen beiden , heute entscheidenden Parteien . Und

gerade dafür fft es ja von höchster Bedeutung , daß Otto

Braun die Führung semer Sozialdemokratischen Parter ' an sich

genommen hat , - a« gleich Erklärung , er sei M dewllßt , daß
der neue Reichstag vor schweren Kämpfen und großen Deront -

» Ortungen stehen und daß er auch manches , was nicht populär ist ,

werde tun müssen , das wird er in der Tat . und da » wird noch
weiter dadurch erschwert werden , daß ein « auf den überzeugt repubsi -
konischen Parteien fußende Regierung sehr weit nach rechts , bis in

die Wirtschaftspartei hinein , wird vorstoßen müssen , um

überhaupt nach den gestrigen Wahlen eine Mehrheit zu finden .

Trotzdem , eine stark « Regierung kann und muß dies wagen . Denn ,
eben indem sie mit klarem Willen es unternimmt , das Ratwendig «

zu tun , indem sie sich der Führerpflicht bewußt ist , die in einer

richtig verstandenen parlamentarischen Demokratie den Männern

der Regierung obliegt , die selbst etwas darstellen und nicht nur von

ihren Parteien und Fraktionen abhängige Exponenten ihrer

Machtgruppen sein sollen — eben dann werden sie auch wider »

stehende Gruppen zu sich und zu einer Mehrheit heranzwingen .
Stark sein — und das Notwendig « wollen — das ist heute die

Pflicht der beiden Männer , denen die gestrigen Wahlen die

Verantwortung für Deuffchland auferlegt haben . "

Wien ruft zur Einigung des Proletariats .
Wien . IS . September . ( Eigenbericht . )

Die „ Arbeiier - Zeitung " schreibt zum Wahlergebnis :

„ Der politische Sinn der Wahl war nach der Absicht der bürger -

liehen Parteien , aus der Regierung Brüning , dieser Marxisten -
reinen Regierung bürgerlicher Mittelparteien mit Gruppen der

Rechten , eine Mehrheit zu schassen . Diese Absicht ist gescheitert .

Brüning und seine Regierungsparteien sind in der Minderheit ge-

blieben ; ohne die Sozialdemokraten gibt es in diesem neuen Reichs -

tag keine Regierung , wenn nicht etwa das deutsch « Bürgertum unter

dem Eindruck des Hokenkreuz - Sieges völlig nach , rechts schwenken

und die Deutschnationalen . Hugenbergs sowie di « Hakenkreuzler in

di « Regierung ausnehmen sollte . So wird wohl Herrn Brün ng nun

nichts anderes übrig bleiben , als die Anlehnung an di « So -

zialdemokratie zu suchen , also gerade das zu tun , was er im

Juni selbst um den Preis einer Reichstagsauflösung nicht hm wollte

Das Ergebnis der deutschen Wahlen ist also :

Die Bürgerlichen haben zn einem vernichtenden Schlag gegen
die Sozialdemokratie ansgeholk , aber der Streich ist in voller

Schärfe auf da » Bürgertum selbst niedergesaust !

l4S Sozialdemokraten , 76 Kommunisten . 210 proletarische Abgeord -
net « sind gewählt . Welcher Fluch für das internationale und da «

deutsche Proletariat , daß die ungeheure Macht , die in dieser

Zahl steckt — und

wieviel , hunderttausend Arbeiter mehr hätten proletarisch ge -

wählt , wenn die ArtellerNaffe einig wäre — ,

im neuen Reichstag überhaupt nicht wirksam werden wird . Wann

endlich wird sich die deutsche Arbeiterklasse des Fluchs derSpal .

tung und der ungeheuren politischen Macht der

Einigung bewußt werden und sich wieder zu. geschlossenem Kampf

gegen die Reaktion und Faschismus - vereinigen ? Der An «

schauungsunterricht , den di « Reichstagswahl vom 11. Sep .
tember gibt , fft schmerzhaft deutlich . "

Stärkster Pessimismus in Holland .
Amsterdam . Iki. September . ( Eigenbericht . )

Das Ergebnis der deutschen Wählen wird von der

gesamten niederländischen Presse j « h r pe�j i m jst i s ch beurteitt .
Das sozialdemokratffche „ H e t Boll nennt den 14. September

einen schwarzen Tag und sieht die Bedeutung der Wah .
darin , daß das deutsch « Volk gegen sein Schicksal sich auslehnt , ober
nicht wisse , gegen wen es sich erheben solle . Di « Ursachen seines
Elends seien nickt allein in Deutschland zu suchen und di « Besserung
der Lage der Arbeiter und der Bauern liege nickst mehr in der
Macht der nationalen Regierungen . Deutschland sei krank ,
seine Nerven hätten dem Elend nicht standzuhalten vermocht , worin
es sich seit 1914 ununterbrochen befände . Zugleich habe kein « der
bürgerlichen Parteien eine klare mutige innere und äußere Politik
geführt . Dennoch könn « man sich unmöglich denken , daß es sehr
lange dauern wurde , bis Neuwahlen in Deutschland stattfänden .

Aehnlick pessimistisch lauten auch die Auslassungen der katha «
lisch « n. Presse . Der katholische „ Maas bade " erklärt , daß die
finstersten Erwartungen noch übcrtrosfcn seien .
Der Wahltag sei in Deutschland zu einem

Siege der verankworlungslosesien Extremisten .

namentlich der Nationalsozialfften , geworden . Der Kampf dieser
Partei sei in der Hauptsache ein Kampf gegen da « A u « t <J n d,
gegen Frankreich und Polen gewesen . Das entsetzliche Wachs -
tum der Nationalsozialisten werde überall einen fast nicht
wieder , guck zu machenden schlechten Eindruck hervor »

- rufen . E » oserdt eltt sehp grnßez Maß von Takt und Desonnenhett
dazu gehören , um in Deutschland ein unentwirrbares Durchein -
ander zu vermeiden , das für das Land selbst und für ganz Europa
verhängnisvoll sein würde .

Der liberale „ N ieuwe Rotterdamfche Eouravt "
stellt fest, daß die Nationalsozialisten unter den Anhängern
der Sozialdemokraten und Kommuni st en keinen
Fuß gesaßt hätten , obwohl ihr Kampf in erster Linie dem
Marxismus gegolten habe . Wem , nun die Regierung Brüning
positive Kräfte um sich sammeln wolle , könne dies bei dem jetzigen
Wahlergebnis nur bedeuten , mit den Sozialdemokraten zu re¬
gieren . Würde man die Lösung in anderer Richtung suchen oher
wäre ein Einvernehmen mit den Sozialdemokraten nicht zu er -
zielen , dann wäre alles denkbar . Aber die Schwierigkeiten würden
dann für eine Stabilisierung der deutschen Politik im Geiste
Stresemanns beunruhigend werden .

Der „ T e l e g r a a f " bezeichnet das Wahlergebnis namentlich
vom Gesichtspunkt der auswärtigen Politik aus als nicht unbedenk -
lich . Gerade die siegenden Parteien forderten einen scharfen Wider -
stand gegen die Bestimmungen des Versailler Vertrages . Zugleich
seien di « Sieger Befürworter einer Hochschutzzollpolitik . Auch der
„ Stands ard " sieht die Lage als ernst an .

polnischer Ehauvinisten - Weizen blüht .
Warschau . 15. September . ( Eigenbericht . )

Die nattonalistffchen Blätter ,,ABE " und „ Kurier War «
szawski " benutzen das Ergebnis der Reichsragswahl zu einer
maßlosen Hetz « gegen das ihrer Meinung nach nunmehr
unter die Führung extremer Abenteurer geratene
Deutschland . Beachtung finden in allen Zeitungen vor allem die
Meldungen aus Paris über die pessimistische und unfreundliche
Beurteilung der Wahlergebnisse in Frankreich . Dir offiziös «
„ Gaseta Polska " rechnet im Falle des Scheiterns der Großen Koäli -
rion mit einem baldigen neuen Wahlkampf oder einer D i k «
t a t u r.

Zusammenfassend ist zu sagen : Für den beginnenden Wahl »
kämpf in Polen bedeutet dos deutsche Wahlergebnis eine Unter -

st ü tz u n g der Nationalisten , für die polnische Außenpolitik
wirkt es ermutigend zu schärferem Vorgehen gegen Deutschland ,
das man jetzt von allgemeinem internationalen Mißtrauen um -
geben sieht .

Die Mussolini - presse jubelt .
Mailand , 15. September .

Der mit Spannung erwartete Ausgang der Reichstagswahlen
hat , wie die Blatter feststellen , ihre optimistischen Erwartungen
Übertrossen . .

Der Sieg der Nationalsozialisten wird natürlich van der

faschistischen presse mit lebhafter Genugtuung ausgenommen .

Der Berliner Sonderberichterstatter des . „ Corriare dal ! « Sera "
schreibt : „ Ohne Zweifel hat der Wahllag unverhülll das Gesicht des

heutigen Deutschlands gezeigt und eine Ueberraschung gebracht , di «

nicht ohne Folgen in der inneren und vielleicht auch in der

Außenpolitik Deutschlands bleiben wird . Namentlich die
Wahlen in Ostpreußen haben den Charakter eines wahren
Plebffzits zugunsten der Politik einer Reoision der Frieden so « rträge
angenommen , die einen der Hauptprogrammpunkte der auswärtigen
Politik der Hitler - Partei bildet .

Schwedischer Sozialistenführer gestorben . Einer der hervor .

rogendsten Sozialisten Schwedens , der Kultusminister im ersten
Kabinett Branting , Werner Ryden , ist in der vergangenen

Nacht im Alter ' von " 52 Iahten gestorben .



Denkt an die Arbeitslosen !
Das Menetekel des �4 . September .

Die Reichsregierung hat vor Monaten die Durchführung eines

Arbeitsbefchaffungsprogromms angekündigt , das alles
in allem einer halben Million Arbeiter Beschäftigung geben sollte .
Seitdem haben sich diese Anikündigungen wohl wiederholt , aber

gleichzeitig ist auch die Arbeitslosigkeit ge st legen . Im

August allein um mehr als 100 000 Arbeitsuchende ! Und mit der

Arbeitslosigkeit geht Hand in Hand die Kurzarbeit . Und da
die Preise trog — vielleicht aber auch wegen — der Rationalisierung
nicht sinken ( denn die enormen fixen Kosten des Produktionsappa -
rats bleiben konstant ) , oder nur so unzureichend , daß eine Belebung
des Absatzes nicht erfolgen kann ,

sleigl die Hoffnung nicht herauf .

daß es besser werden würde .
Wer von der großen Masse der Lohirarbeiter in Arbeit steht ,

sieht sein schon zu schmales Einkommen ständig bedroht vom Lohn -
druck und der Kurzarbeit . Und niemand ist sicher , daß er nicht auch
morgen sein « Arbeit verliert , ohne Hoffitung , bald wieder eine
andere Arbeit zu finden .

Wer alier schon arbeitslos ist und in dem grauen Einerlei Hofs .
nungsloscn Wartens ssch zurechtfinden muß mit dex immer knapper
bemessenen Unterstützung , ob sie aus der Arbeitslosenversscherung ,
der Krisenfürsorgo oder der Wohlfahrtspflege kommt ,

den muß die Verzweiflung packen .

Es ist leichtfertig , den Millionen mit ihren Familien Ver¬

sprechungen auf Arbeitsbeschaffung zu machen , die nicht erfüllt wer -
den . Gerade durch solche Bersprcchungen schafft man Erbitterung
und Haß . Die drei Millionen Arbeitslosen mit ihren darbenden

Angehörigen , die Millionen Kurzarbeiter , die Millionen Äleinhänd -
ler und Handwerker , die hart an den Grenzen einer proletarischen
Existenz balancieren und die olle zusammen sehnsüchtig auf eine

Belebung der Wirtschaftslage warten , sie fühlen sich genarrt .
Hier ist das große Reservoire , aus der Nationalsozialisten und Kom -
mimisten ihre elf Millionen Stimmen geschöpft haben . Nicht die

Hoffnung auf das „dritte Reich " oder „ Sowjctdeutschland " hat diese
Millionen veranlaßt , den Extremisten ihre Stimme zu geben .

Der haß gegen die schreienden Mißstände der Gegenwart .

die Erbitterung und die Verzweiflung waren die Einpeitscher dieser
Wochl .

Die Arbeitenden , auch wenn sie weder gewerkschaftlich noch poli .
tisch organisiert sind , können verhältnismäßig leicht belehrt werden
über die Mittel und Wege , die zum Aufstieg führen . Natürlich
bedeutet „ verhältnismäßig leicht " noch nicht , daß es
absolut leicht ist und daß die Ausklänmgsarbeit unserer Gc -
nassen in den Betrieben auch immer erfolgreich ist .

Wie anders aber ist es auf den Stempelstellen ! Hier hat die
Demagogie der Nazis und der Kommunisten ein leicht zu beackerndes
Feld .

„ Warum helfen uns die Gewerkschaften nicht , warum hilft uns
die Partei nicht ? "

Das ist der immer treisende Gedanke in den Hirnen der Arbeits -

losen . Die Nazis und die Kommunisten brauchen sich wirklich nicht
in geistige Unkosten zu stürzen , um mif diese Frag « eine zwar be -

wüßt verlogen «, aber nur zu oft gern und 4eicht geglaubte Antwort

zu geben .

Die Gewerkschaften , die Partei sind die in eins verschmolzene

Masse der Proletarier .

die dank der Rationalisierung , der Weltkrise , der Wahloersprechnngen
Brünings und der verlogenen Demagogie der Extremisten es heute ,
nach dem Bombenerfolg dieser Extremisten es sicherlich nicht leichter

haben , die Mißstände erfolgreich zu bekämpfen .

Die Extremisten von rechts und links , die in den Gcwerk -

schaften ausgespielt haben und in den Betrieben zur Ohnmacht vcr -

urteilt sind , haben sich mit verdoppeltem Eifer auf die Arbeitslosen

gestürzt . Sie haben es verstanden , unter diesen eine Art Pogrom -

stimmung zu erzeugen . Gewiß hält sich die große Masse der Arbeits -

losen fern von den Landsknechten Moskaus und Hitlers . Aber der

Haken sitzt im Fleisch . Das hat der 14. September gezeigt .
Wir brauchen den Gewerkschaften und der Partei nicht zu sagen ,

sie sollen die Arbeitslosen nicht vergessen .

Arn der Arbeitslosen willen

ist die Partei in oll die schweren Kämpfe gegangen , die sie in den

letzten Monaten geführt hat . Eine Unsumme an Kraftanstrengungen
haben Gewerkschaften und Partei seit Iahren aufgewendet , um eine

Erleichterung , ein « Sicherung der Existenz der Arbeitslosen durch -

zusetzen , um Verschlechterungen abzuwehren , um eine Wiederein -

reihung in den Produktionsprozeß herbeizuführen . Wenn es Diffe -

renzen in anderen Fragen innerhalb der Arbeiterbewegung gibt ,
über die Notwendigkeit , die Arbeitslosen zu verteidigen , gibt es in

der Partei und in den Gewerkschaften nur eine Meinung .

Diese Arbeit überlassen uns die Extremisten neidlos m? d voll -

ständig . Sie haben es umso leichter ,

die Gewerkschaften und die Partei verantwortlich zn machen

für die Sünden de » Kapitalismus .

Und wir , weil wir uns ehrlich bemühen , wir glauben , danrll auch

schon olles getan zu haben .

Wir müssen aber mich an das Gemüt der Arbeitslosen denken .
das vom Zweifel und der Verzweiflung angefressen ist . Was hier
bisher von der Partei und den Gewerkschaften geschehen ist , ist un -

zulänglich , uneinheitlich und meist rein zufällig . An die Arbeits -

losen denken , heißt nicht nur kämpfen , aus daß sie Arbeit und Brot

haben . Dieser Kamps , den wir sllr sie führen , muß ihnen b « -

wüßt bleiben . Die Arbeitslosen müssen stets das Bewußtsein

haben , daß die Millionen , die die Gewerkschaften und die Partei

bilden , wohl auch nur Proleten sind , aber gerade deshalb nicht auf -
hören , für sie zu sorgen und an sie zu denken .

Don den einzelnen angeschlossenen Organssationen werden aus

der Lütticher Tagung eingehende Bericht « vorgelegt werden , die

wahrscheinlich zu einer Erweiterung der bisherigen Vorschläge der

Bergarbeiterinternationale zur Behebung der europäischen Kohlen -

trise führen werden .
Der Verband der Bergbau - Jndustriearbeiter Deutschlands ist

in Lüttich durch seine beiden Vorsitzenden Husemonn und

A. Schmidt sowie durch den Abgeordneten Limbertz und

Dr . B e r g e r - Bochum vertreten .

Lohnkosten und Baustoffpreise .
Wer verteuert die Wohnungett ?

In der Zcstschrist . Lieget und Zement " ( Nr . 33 ) wurde vor
kurzem die kühne Behauptung ausgestellt , daß die Löhn « an den
Kosten eines Wohnungsbaues 4(1 Proz . betragen , und bei Hinzu -
rechnung der Löhne für die B a u st o s f h c r st e l l u n g steige der
Lohnkostenanteil am Gesamtbauwert sogar auf TO bis 80 Proz .
Das bedeutet , um ein Beispiel zu nehmen , etwa folgendes : bei
einer Wohnung von 10000 M. würden die Baulohnkosten 4000 M.
ausmachen : es blieben also 6000 M. Materialtosten . Wenn man
auf 80 Proz . Lohnkosten beim Gesamtbauwerk kommen will , muß
man von diesen 6000 M. Materialkosten noch einmal 4000 M. Lohn -
losten herausrechnen .

Um hier zur Klarheit zu kommen , muß man den angegebenen
Prozentsatz einmal zu den wirklich gezahlten Löhnen in

Vergleich setzen . Wir wählen für die Rechnung die Ziegel -
Industrie , obwohl sie noch relativ die höchste Anzahl der Be -

schäftigten unter den baustosferzeugenden Industrien aufweist .
Der durchschnittliche Ziegelsteinpreis betrug m den

Jähren 1S28/A 4 6 M. pro Tausend . Nehmen wir eine
Kampagneziegclei mit einer durchschnittlichen Produttion von
L Millionen Steinen pro Kampagnezcit von fiins bis sechs Monaten ,
dann kommen wir auf einen Erlös an verkauften Ziegeln in Höhe
von 90 000 M. Eine Äampagneziegefei mit einer Produttion von
2 Millionen wird im Durchschnitt 20 Mann für fünf bis sechs
Monate beschäftigen . Bei Lohnkosten von 60 000 M. bedeutet das
einen Verdienst pro Arbeiter in Höhe von 3000 M. ! Das ergibt
im Stundenlahn bei sechsmonatiger und achtstündiger täglicher
Arbeitszeit 2,60 Mark .

Wir haben ein für die Behauptung der Unternehmer sehr
günstiges Beispiel gewählt . Tatsächlich gibt es Ziegeleien , die

sechs und noch mehr Millionen Steine pro Jahr produzieren , l »h n e

daß die Beschästigtenzahl im Verhältnis höher ist . Es gibt eine

Ziegelei , die jährlich 40 Millionen Steine , darunter hoch -

wertige Klinker , die bekanntlich viel mehr kosten als 46 M. , bei

durchschnittlich 40 Beschäftigten produziert . In diesem Fall würde

unsere Rechnung so aussehen : 40 Millionen Steine 4 Tausend 45 M.
--- 1 800 000 M. Davon gehen nach der Behauptung der Unter -

nehrncr 66 % Proz . Lohnanteil , also 1 200 000 M. ab . Das würde ,
m 40 Arbeiter geteilt , pro SDlonn 30 000 M. ergeben , d. h. bei jähr -
lichcr und täglich achtstündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn
von 12,6 0 M. pro Arbeiter !

Die wirklichen Verdienste der Ziegelarbeiter betrogen pro

Stunde im Reichsdurchschnitt « twas über 7 0 Pf . , dazu kommen

noch etwa 25 Proz . Akkordverdienst , so daß sich der Stundenverdienst

zwischen 30 Pf . und 1 M. bewegen dürfte , wobei zu beachten

ist , daß es wohl Uebcrverdienste über diese Ziffern , aber auch Unter -

verdienst « gibt .

Im übrigen liefert . Lieget und Zement " selbst die Widerlegung

seiner Behauptung . In Nr . 36 veröffentlicht dos Blatt eine Ent -

fcheidung des Reichsarbeitsgerichts zur Z i e g e l m e i st e r f r a g e.

In dem der Klage zugrundeliegenden Bertrag heißt es , daß der

Ziegelmeister neben freier Wohnung 34 Proz . des Verkausswerles
der abgesetzten Ware erhält . Dafür Haie der Ziegelmeister die Be¬

triebskosten . insbesondere die Löhne zu tragen .

Auch die von den Gewerkschaften angestellten Lohn -

« rhebungen kommen nicht über einen Prozentsatz von 30

bis 36 P - roz . des Berkaufspreises hinaus . Dabei ist zu
bedenken , daß derLohnanteil infolge der technischen und organi -

satorischen Umgestaltung der Zicgelindustrie eine dauernd

sinkende Tendenz hat . In der Zement - und Kalkindustrie
aber ist die Arbeiterzahl im Bergleich zu dem konstanten Kapital
der Betriebe noch bedeutend klejner und mitljin auch der prozentuale
Anteil der Löhne an den Gesamtkosten noch geringer .

Ergebnis : an den überhöhten Preisen in der Baustoffindustrie

sind nicht die Löhne schuld , sondern die Gewinne der

B a u st o s s i n d u st r i « l l e n.

Die internationale Kohlenkrise .
Einberufung des internationalen Exkutivkomitees .

Essen . 16. September .

Das Exekutinkomitec der Bergarbeiter - Jnternationole ist zum
17. September nach Lüttich einberufen worden , um über die letzten
Ereignisse in der internationalen Äohlenwirtschast zu beraten . . Durch
die von der englischen Regierung ausgehend « Einladung an
das Reichsarbeitsmini st erium ist die Frage der Regelung
der bergbaulichen Arbeitszeit , die auf der letzten Genfer Arbeits -

kanferenz noch nicht zum Zlbschluß gebrocht werden konnte , wieder
in Fluß gekommen . Di « Bergarbeitcrinternationol « wird an den

Borbereitungen der nächsten Arbeitskonferenz , wo über die Arbeits -

zcitregclung die Entscheidung fallen wird , beteiligt sein .
Neben diesem Beratungsgegcnstand stehen zur Aussprache die

Arbeiten in der Kohlensrog « beim Bölkerbund , die in letzter
Zeit etwas ins Stocken geraten sind . Man erwartet angesichts der

weiteren Verschlechterung der Lage der Bergarbeiter einen neuen

Schritt der Bergarboiterinternationalc in Genf .

Revolutionäre Ltnorganisierte .
? iaus aus die Kartoffeln , rin in die Kartoffeln .

Bei der Firma Schöning bestanden Differenzen mit den

Putzern wegen der Aklordpreise . Die Putzer verhandelten ohne
dem zuständigen Arbeiter - bzw . Betriebsrat vorher Kenntnis zu
geben . Di « Firma ließ sich herbei ) einig « Stunden den Putzern zu -
zuschreiben .

Mit diesem Zugeständnis waren jedoch die Putzer nicht zu -
frieden und verließen am Sonnabend , dem 30. August , den Be -

trieb . Der zuständige Arbeiterratsoorfitzende war wohl in der Ber -

samrnlung anwesend , es war ihm jedoch nicht möglich , die Putzer

zur Arbeitsaufnahme zu bewegen .
Bereits am Montag daraus standen die Putzer mit ihrem

Brocken unter dem Arm vor der Tür der Finna Schöning . Wieder

ohne sich vorher mit dem Arbeiterrat zu verständigen , gingen

einige „ revolutionäre " Putzer zur Betriebsleitung und verhandelten .
Die Firma lehnte jede Zulage über die von ihr gemachten Be -

dmgungen ab und erklärte , es käme imr bedingungslose Aus -

nahm « der Arbeit in Frage .
Was taten nun die rrreoolutionären Putzer ? Sie nahmen b e -

dingungslos die Arbeit wieder auf . Das sind die Früchte und

die Auswirkungen der Spaltungsbestrebungen der sogenannten rc -

volutionären Formerbranche unter Führung von Hein , Feier -
abend und Co .

In einer Zeit , wo die gesamte Arbeiterschaft mst einem fest und

gut organisiertem Unternehmertum im schweren Ringen sticht , ver -

sucht man systematisch die Arbeiter von den freien Gewerkschaften

zu trennen . Wem dient man damit ? Doch einzig und allein nur

den Unternehmern .

Tarifabschluß für die Mörielwerke .
Neue Löhne und Arbeitsbedingungen .

Dem Gesa mtverb and ist es nach monatelangen Vcrhand -

lungen gelungen , die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Arbeiter

der Berliner Mörtelwerke tariflich zu regeln .
Die Interessengemeinschaft hatte mit Erfolg gegen die Allgemein -

vcrbindlicherklärung des Lohn - und Manteltarifvertroges für das

Berliner Schwerfuhrgewerbe Einspruch erhoben , so daß für die

Arbeiter dieser Firmen überhaupt keine tarifliche Regelung der Lohn -
und Abeitsverhöltnisse bestand . Demzufolge war die Bezahlung in

den einzelnen Betrieben der Interessengemeinschaft� unterschiedlich :

sie schwankte zwischen 1 Mk . und 1,10 Ml . pro Stunde . Urlaub

und Krankenlohn wurden überhaupt nicht gewährt .
Der jetzt abgeschlossene Lohntarif sieht «inen M i n d e st l o h n

von 1,12 Mk. pro Stunde vor . In dem Manteltarifvertrag ist ein

Urlaub von drei bis zwölf Tagen festgelegt , sowie die Zahlung
eines Zuschlages zum Krankengeld bis zu zwölf Arbeitstagen . Dl -

Arbeitszeit ist ans 48 Stunden sestgssetzt , ebenso sind für aiwa

notwendig werdende Ueberstnnden und Nachtarbeit tarifliche Z u -

schlüge vereinbart .

Die Arbeiter der Interessengemeinschaft der Großberliner
Mörtelwerte haben in einer Urabstimmung das Berhandlungs -

ergebnis angenommen , so daß der Lohntaris rückwirkend ob

24. Juli und der Manteltarifvertrag ab 1. Juli in Krast getreten

ist . Für die Arbeiter der drei Firmen : Beveinigte Berliner Mörtel -

werke , Gebrüder Tabbert und der Firma Weidner gilt nach wie vor

der Lohn und Manteltarifvertrag jllr das Berliner Schwersuhr -

gcwerbe .

Konflikt im französischen Berghau .
Proteststreik vom 6 . Oktober .

Paris , 15. September .
Die Bergarbeiter von Nordfrankreich haben auf einem außer -

ordentlichen Kongreß beschlossen , am 6. Oktober als Protest gegen
die Nichtbewilligung des jährlichen bezahlten Urlaubs in einen

24stündigen Streik einzutreten .

Freie Gewerkschafts - LugeydBerlin
Hellte , 18' - Uhr. Sitzung der Kunstkommission im Zimmer 26 drr
Iugendzentrale , GeiverksÄaftshQlis , Engelufer 24—25. — Heuie . Diens -

~ tag . 19*4 Uhr , tagen folgende Gruppen : Treptow : Gruppenheim .
Schule Wildenbruchstr . 53—54 ( Hortzimmer ) . Moüerne Literatur . — Humboldt :
Jugendheim Graun . Ecke Lartzingstvaße . Lichtbildervortrag : „ Von Lilienthals
Gleitflugzeug bis tfjm Do. X und D. 38". — Spandau : Gruppenheim . Städt .
Jugendheim , Lindenufer 1. „ Wir öffnen den ssragekasten . " — Frankfurter
Allee : Stadt . Jugendheim Litauer Str . 18. Vortrag : „ Der moderne Straf »
Vollzug ". — Laudsberger Platz : Gruppenheim Dieftelmeperftr . 5. Lichtbilder .
Vortrag : „Heinrich Zille ". — Lichtenberg : Zitgendheim Dofseftr . 22. Vortrag :
„Bedeutung und Aufgaben der Bundesschule " . — Reu- Lichtenberq : Jugendheim
Gunterstr . 44. Bortrag : „ Wie wirkt sich der- Faschismus in Italien aus ? " —
Pankow : Gruppenheim Pankow . Kissingenstr . 48. „Berliner Abend mit Gut »
heit . " — Südosten : Gewertschaftshaus , Engrlufer 24—25, Saal 11 des Fabrik -
arbeiterverbandcs . Lichtbildervortrag : JWelfr und Studienfahrten durch da 5
heutige Griechenland " .

äTh Zuaendaruppe des Zentralverbandes def Angestellten

Heute . Jienstod , stick, fotgenie Veranstaltungen : Nardwest : Zugendbe ! «
� Lehrter Str . 18—19. Ausspracheabend : . Die Zukunft des jungen An»

gestellten ". Leiter : Willi Derkow . — Lichtenbergs Jugendheim Gunterstr . 44.
Arbeitsgemeinschaft : „Richtiges und falsches Rezitieren " . Ref . i Tricdcl Hall .

Verantwortlich iitr Politik : Dr. Gurt Geyer : Wirtschaft : G. Nliugelhösee !
Vewerkschaitsbewegung : Z. Steiner : Keuilleton : H. H. Doscher : Lokale «

und Sonstiae »! ikri » Narstädt : Anzeigen : Tb. »locke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorworts - Verlag G. m. d. H. . Berlin Druck: Vorwärts - Buchdruckcret
und Leriagsanftglt Paul Einger u. Co. Berli » EW. 68. Lindenstrahe I

Hierzu Z Beilagen .
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Nach dem Kampf .
Ein Wori des Dankes an unsere Helfer .

Aus der ftdemichen Menge von Eindrücken , die sich dem

durch die Riesenstadt der 4 % Millionen streifenden Journalisten
am Wahltag « boten , nur zwei Episoden .

Dort , wo Pankow an Berlin stößt , stehen vor einem Wahl -
lokal zwei Funktionäre mit dem umgehängten schlichten aber ein -
drucksvollen Plakat „ Wählt Liste 1, Sozialdemokratische Partei

Deutschlands " . Es sind Männer in den besten Jahren , gesetzt ,
ruhig und von jenem stillen Selbstbewußtsein , das nur eine als

echt und richtig erkannte gute Sache verleiht . Sie wissen , daß sie
nicht nur ein « hohe ernst « Pflicht zu erfüllen hoben , sie wissen auch ,

daß sich in ihrer Person in diesem Augenblick die größte macht -

vollste deutsche Partei verkörpert . Und um diese ruhigen Menschen
stimmt und brummt aufgeregt wie eine stechgierige Hornisse ein

Kommunist , im Ponkower Bezirksparlament wohlbekannt . Mit

seinen wütenden verzerten Mienen sieht er aus wie der leibhastige
Mephisto . Mit seinen Fingern , seinen Händen , seinen Fäusten
fuchtelt er unseren Genossen vor dem Gesicht herum . Und was be -

müht er sich, den Wahlhelfern zu beweisen ? Daß Herr Münzenberg
arm wie eine Kirchenmaus und daß sein selbst - und gewinnloser
Idealismus grenzenlos ist . Die beiden sozialistischen Wahlhelfer
verharren dem nervenkranken Kommunisten gegenüber in über -

legener , höchst ironisch lächelnder Ruhe , ab und zu kriegt die

Sowjet - Hornissi ein paar wohlüberlegte , tlug « Worte versetzt , die

st « zu neuem wütenden Brummen aufstacheln . Und es sammelt
sich ein Kreis von Neugierigen , die amüsiert zuhören , wie hier
einer , der Arbestervertreter sein will , denen , die noch in mühevoller
Arbeit stehen , unerhört zusetzt .

Im Norden der Stadt wieder zwei sozialistische Wahl -
Helfer und Plakatträger . Zwei bejahrt « Männer , die in .der Arbeit

grau geworden . Jahrzehntelang in Ehrendiensten für die Partei ,

für dos große allgemeine Wohl tätig . Sie gehen ruhig auf und

ab , stören niemanden . Auch sie repräsentieren durch ihr Dasein
die große unbezwingliche Sozialdemokratie . Und plötzlich , man

weiß nicht , wo der Wind das Zeug hergeweht hat , sind um sie
Frauen , Männer und junge Leute . Man dringt auf die beiden

Sozialisten ein , man schüttelt die Fäuste gegen sie. Frauen
spucken vor ihnen aus . Schimpfwörter fliegen ihnen um die

Ohren , die wert wären , schwer geahndet zu werden . So tobt ,
brüllt und kreischt der Kommunistenhaufen wie eine aus dem Zoo
entsprungene Affenherde um die ehrenwerten verdienstvollen

Helfer der Sozialdnnakratie . Hier auch wie in Pankow rettete
die rühmens - und dankenswerte Sell ' stbsherrschung der Genosse »
die Situation . Und so und ähnlich war es aber an vielen Stellen
Berlins . Oft noch schlimmer . Diele Zuschriften und Telephon -
gespräche setzten uns von Bedrohungen , denen unsere Helfer und

Helferinnen ausgesetzt waren , in Kenntnis .

Wozu mir diese Episoden , die unsere Genossen wahrscheinlich
selber jetzt noch der Wahl gar nicht mehr für so wichtig halten ,
noch erwähnen ? Nun , diese Männer , die in stiller ernster Selbst -
sicherheit auf der Straße ihre Pflicht getan haben , das sind
dieselben , mit denen die Männer und Frauen aus den bürgerlichen
Parteien bis zu den Deutschnationalen in den Wohlsahrts -
kammissionen zusammensitzen und für das Wähl der Notleidenden

arbeiten , mit denen sie sich an der Stätte des Gerichts als Schöffen
und Geschworene tressen und soeben noch im Wahlvorstand ge -
troffen haben . Ihr gesunder Witz , ihre reife Erfahrung und

Menschenkenntnis , ihre gütige selbstverständliche Menschlichkeit und

ihre weitgehende Fähigkeit für die Erfassung des real Möglichen
ist oft genug von den Ehrlichen und Charaktervollen unter den

Bürgerlichen und dazu freiwillig anerkannt worden . Dieser Gang

durch die Straßen Berlins am Wahllag mutz taufenden der Sozial -
demokratie Fernstehenden die Augen darüber geöffnet haben ,

welche starken staatsbesahenden urkd stoatserhaltcndcn Elemente in

der Sazialdemotratie sind .

Oer Dank des Polizeipräsidenten .
Der Polizeiprösidcni hat den veamico der Schutzpollzei

und den Beamten der politischen Polizei seinen besonderen Donk

für die Staodhastigkeit ausgesprochen , mit der sie die beinahe über »

menschlichen Anstrengungen des Wahlkampfes ertragen haben .
Er hat in einem besonderen Schreiben daraus hingewiesen , daß es
der Takkrast und Ausdauer der Beamtenschast zu verdanken ist , daß
der Wahlkawpf sich Im wesentlichen ruhig abgespielt hat und daß
ernstere Zwischenfälle sich nur wenig ereignet haben . In Anbetracht
der außerordentlichen Anstrengung , der die Beamten der Schuh¬
polizei uud der politischen Polizei ausgeseht waren , hat der Polizei »
Präsident zwei Tage besonderen Urlaub für die in Frag « kommen »
den Beamten bewilligt .

Parlamenis - Rowdy .
Ohrfeigender Kommunist bestrast . — Ein mildes Urteil .

Der kommunistisch « Bezirksverordnete Sommer , der in

efnek ' Neuköllner Bezirksversammlung den fozialdemokrastschen Be -

. . ÄtcksnsrolHnetey . E Zst e t brllkäs ihs Gesicht gefMagen hotke / war
von dem Neuköllner Schöffengericht mit zwei Mottaten ' Gefängnis

. bestraft . Er hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt und er »

hielt gestern . vor dem Landgericht in der Berufungsverhandlimg
an Stelle der Gefängnisstrafe eine Geldstrafe von ZW Mark .

Das Gericht erkannte , trotzdem die Beweisaufnahme bestätigte ,
t - nß Sommer sich eines brutalen Rohheitsaktes schuldig gemacht
halte , auf Geldstrafe , weil Sommer noch nicht vorbestraft war .
Der prügelnde Bezirksverordnete tot auch alles , um vor diesem

Gericht recht harmlos zu erscheinen und bequemte sich sogar

dazu , seine Tat zu bereuen . Der Berteidigcr des Angeklagten
— auch ein Kommunist — stellte eine kommunistische Bezirks¬
verordnete , die gleichfalls gegen sozialdemokratische Bezirksverord -
nete tätlich vorgegangen war , als eine Frau mit kleinbürgerlichem

Eindruck vor . Das Gericht betonte in der Urteilsbegründung , daß

derartiges brutales Vorgehen in Gemeindeparlamenten eigentlich
eine Gefängnisstrafe verlange . Und warum erkennt man

dann auf derart milde Strafen ?

r . Wie die Kommunisten lügen .
In ' der „ R ö t en F a h n s " vom Sonntage ivar zu lesen , daß

aus einem Rsichsbannerzug in B u ck o w eine Frau einem raten

Jmigwahlhelfer , der am Straßenrand stand , die brennende

Fackel in die Augen geschlagen habe . Der Jimgarbeiter
fei vor grausamen Schmerzen ohnmächtig zusammengebrochen .
Die „ Reichsboimerbestie " sei Frau Anna H e ck e r aus Neukölln ,

Mariendorfer Weg 24/27 .
Wir haben folgeirdes einwandfrei als Wahrheit festgestellt :

Die Genossin Anna Hecker hat während des ganzen Umzuges
überhaupt keine Fackel in der Hand gehabt . Als

sie nach Schluß der Demonstration nach Hause fuhr , sprang ein

junger Mensch mit einer Verletzung an der Backe in den Straßen -

bahnwagen und behauptete , von der Genossin Hecker mit der Fackel

geschlagen worden zu sein . Durch M i t s a h r e>r , die an der

Demonstration teilgenommen hatten , konnte sestgestellt werden , daß
es sich um ein « Lüge handelte ; Die Zeugen wußten nämlich ,

daß Genossin Hecker nicht mit einer Fackel schlagen konnte , weil

sie . . . überhaupt kein « Fackel getragen hat .
Diese kommunistischen Kampfmethoden kann man nur als

niederträchtig bezeichnen , Genossin Hcckcr ist nämlich die Frau
eines sozialdemokratischen Bezirksvorstehers . So
erklärt sich alles !

Hakenkreuzterror im Autobus .
GoebbelS - Leute zwingen einen nicht „arisch " aussehenden

Herrn zum Aussteigen .

von einem Berliner , der den Vorfall miterlebte , er .

hallen wir folgenden Bericht :

Tatenlustigc Hokenkreu . zler , die am Montag morgen gegen
2 Uhr mit dem Autobus der Linie 5 von ihrer Siegesseier aus
dem Sportpalast kamen , leisteten sich beim Umsteigen in den
Autobus der Linie 4 an der Haltestelle Leipziger Straße einen

unerhörten Eingriff in die persönliche Freiheit : sie bemerkten beim

Einsteigen in den Autobus 4 einen jüdisch aussehenden Herrn
und erklärten sofort , daß sie „nicht gemeinsam mit einem Juden
im Autobus fahren " würden . Sie vollführten «inen wüsten
Spektakel . Der Zlutobusfchaffner zeigte sich den Hakenkreuz -
lern leider willfährig , erklärte , nicht weiterfahren zu können und

veranlaßt « den Angegrisfenen , den Aulobus zu verlassen . Erst
nachdem er dieser Aufforderung nochgekommen war , fuhr der
Autobus weiter . Der skandalöse und empörend « Vorfall spielte

sich vor einer großen Menschemnenge ab .
Es ist unbegreiflich , wie der Schaffner dem Terror der Haken -

kreuzler Vorschub leisten konnte . Anstatt sein Hausrecht eventuell
unter Schutz der Polizei zu wahr ' en und die siegestrunkenen
Goebbelsleute zurechtzuweisen , hat er einem W e h r l o s en

das Recht genommen , ein öffentliches Verkehrsmittel zu benutzen .
Es wird Sache aller anständig denkenden Menschen sein , solche
Angriffe auf die persönliche Freiheit gemeinsam zurückzuweisen ,
da noch immer die gewaltige Mehrheit der Berliner Einwohne ?
die öffentlichen Verkehrsmittel benutzen muß — sie können sich
nicht wie Herr Goebbels , einen schweren und großen M e r -

cedeswagen leisten .

„ Nazi " - Propaganda im Amtsgericht Mitte .

Im Amtsgericht Mitte dürfen unglaublicherweise die

Nationalsoziali st en ganz ungeniert ihre Propaganda ent -

falten , wie wir uns persönlich überzeugen konnten . Ueberall

auf den Korridoren und sogar an den Eingängen zu den Verhand -
lungszimmern kleben auf den Aushängen die Handzettel und Pla -
kate der „ Nazis " , die vielleicht die Gerichtsstätten als ihre eigent -
liche Domäne betrachten . Man komme uns nicht mit der Ausred « ,

daß dieser Unfug etwa von den Außenstehenden verübt wurde .
Denn die Zettel sind immer nach Schluß des Gerichts geklebt war -
den . Nach den Mitteilungen unserer dort beschäftigten Genossen , ist
die Hausverwaltung mehrfach auf diese Ungehöngkeit
hingewiesen , ohne daß sie dem Ersuchen auf Entfernung der

Plakate entsprochen hat . Vielleicht erkundigt sich der Herr Amts -

gerichtspräsident bei dem Justizwachtmeister Hinz , der ganz offene
Propaganda für die Nazis treibt , bei dem Iustizoberfekretär W i e-

g a n d und bei den Justizangestellten Knetfch , Wutschke und
H ü t t i g , wer diese Zettel anklebt . Die Genannten könnten ihm
bestimmt Auskunft geben !

Die Erössnungsfeier der Internationalen Lcderschau " im
Rundfunk ! Die am Donnerstag , 18. September , vormittags 1t> Uhr .
stattfindende seierlich « Eröffnung der „ Internationalen
Leder schau Berlin IgZll " und Modischen Jahresschou
„ Leder und Mode " wird in ihrem ganzen Umfang auf den
Rundfunk übertragen .
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Lachend verließ sie Fräulein Joline und machte sich

singend auf den Heimweg — dann blieb sie plötzlich stehen .
Sie sah im Geiste das muffige Zimmer , das sie betreten

würde , den verkommenen Mann , der wie ein Alp auf ihr

lastete . Sah — mit eben derselben Bildhaftigkcit , mit der

einst der steife , graue Bodenlappen des Waschraumes vor

ihren Augen gehängt hatte — Schwirtz bis ins allerkleinste
Detail : das stopvelige Kinn , das besudelte Lzemd ohne Hals -

kragen , Hosen , die alten Sesselüberzügen glichen . Voraus -

sichtlich würde er nie mehr eine Stellung sinden . Aber sie

konnte chn doch nicht abschütteln . Sie hatte ihn , seinen eigenen
Worten nach , als . . guten Versorger " geheiratet . Sic hatte
das Spiel verloren : sie wollte eine oiistänluge Verliererin

fein — und ihn anständig versorgen . . . Immer vielleicht . . .

immer würde dieser Klumpen von einem verwöhnten Kind

zu Hause sitzen und auf sie warten . . . Immer demütig und

voll Entschuldigungen — ihr wäre noch die alte , brummende ,

herrische Männlichkeit lieber gewesen . . .

Sie versuchte den Augenblick hinauszuschieben , da sie chn

wiedersehen mußte . Ihre Schritte wurden langsamer , doch
endlich kam das Haus , unvermeidlich , grimmig , an sie heran .

Leise schlich sie durch den muffigen Vorraun, , öffnete die Türe

zu chrem Zimmer und erblickte ihn . — -

Sie meinte , es wäre ein Fremder , ein Eindringling .
Doch es war wirklich und wahrhaftig ihr Gatte , in einem

neuen Anzug , tadellos geschnitten und gebügelt , in sunkel -

nagelneuen
'

,F ) chsenblut "- «chuhen . mit frischgeschnittenen
Haaren und frisch rasiert . Er stand über das Bett gebeugt .
auf dem neue Hemden aufgestapelt waren , neue Krawatten

und neue Toiletteartikel , und er packte einen neuen Hand -

koffer .

Langsam wendete er sich " M und weidete sich an ihrem

Erstaunen . Er legte ein Hemd in den Kosfer . Sie sagte I

nichts , mar an der Tür stehen geblieben . Sich auf Fersen |

und Zehenspitzen wiegend , genoß er die Wirkung , die das

Ganze auf sie machte , und zündete sich eine dicke Zigarre an .

„Erstklassig , was ? " fragte er .

„ Ja . aber . . . "

„ Flotter Anzug , was ? Und wie gefällt dir das als

elegante Krawatte ? "

„ Sehr gut . . . Von wem hast du dir das Geld aus -

geborat ? "
„ Na . das ist mir ' ne nette , liebevolle Art , dem�Männchen

zu gratulieren , das muß ich sagen ! Natürlich ! Der Mann

verschafft ' ne Stelle , sorgt sich den Kopf heraus , um sie auch

richtig zu bekommen , kriegt ' neu Vorschuß , um sich ' neu neuen

Anzug onzuschaffen , den er nun mal unbedingt haben muß ,
und selbstncrsländlich gratuliert ihm ' n jeder — jeder , bloß

seine eigene Frau nicht . Die schnauzt ihn bloß an — natürlich
kein Wort über die neue Stelle . Knall und Fall hat sie nichts

Eiligeres zu tun . als ihn zu verdächtigen und fragt : . . Von

wem hast du dir ' s denn nun wieder geborgt ? " Und all das ,

nachdem sie sick) immer so benonunen hat . als wäre sie die

verkannte kleine Unschuld , die keiner richtig zu würdigen
versteht . .

Er war in vollem Schwung , ging mit Volldampf drauf
los , und fuchtelte mit seiner Zigarre herum , als wollte er die

Maschine immer wieder von neuem antreiben . Doch sie
schnitt ihm die Rede ab . mit einem : „ Das tut mir leid !

Natürlich hätte ich das erraten können . Das mar eine Gc -

meinheit von mir . Ich freu ' mich so , ich freu ' mich schrecklich .
daß du eine Stellung gefunden hast . Was ist es denn für
eine ? "

„ Eine neue Gesellschaft , die eine neue Art von Motoren

für Ruderboote baut — »rächt im Nu aus jedem Kahn ' n

Motorboot — Außenbord - Mo tore . Hab ' einen feinen Rayon
und hohe Extraprovision für neue Kundschaften . "

„ Ach, das ist fein ! Das ist eins hübsche Uebcrraschung
— und wie schlau von dir . daß du ' s so geheim gehalten hast ,
um mich zu überraschen , während . . . "

„ Na , eigemlich hob ' ich ' s erst heute erfahren . Bin in

der Sechsten Straße zufällig auf Burke Mc. Cullough ge -

stoßen , und der Hot mir den Tip gegeben . " �
. L>h! " Ein wehmütiges klemes „ Oh ! " Sie hatte sich

ausgemalt , wie er sich stolz vorgeiwnunen hatte , sie zu über -

raschen . lind sie hätte so gern den allerbesten Eindruck von

ihm gehabt , eines bestimmte » Planes wegen , der stürmisch
in ihrem erregten Gehirn Gestalt anzunehmen anfing . Sie

fuhr so strahlend wie nur möglich fort :

„ Und sie haben dir einen Vorschuß gegeben ? Das

ist fein . "
„ Nun , nein , sie haben es eigentlich nicht getan , aber

Burke hat mich bei seinem Kleiderhändler eingeführt und
der hat mir ' neu anständigen Kredit eingeräumt . "

„ Oh! "
„Jetzt mach ' mal Schluß mit deinen Oh ' s und Ah' s . Hast

seit dem Krach , den ich mit meiner letzten Firma gehabt habe ,
lange genug ein saures Gesicht geschnitten — Donnerwetter !
Du hast dich benommen , als ob ' s mir ein Vergnügen wäre ,
dir auf der . Tasche zu liegen . Jetzt will ich dir aber eins

sagen : Ich habe über jeden roten Cent , den du für mich

ausgegeben hast , Buch geführt , und ich werde alles zurück -
zahlen . "

Sie versuchte , ihrem Trieb zu widerstehen , aber sie konnte

nicht und sagte so höhnisch wie möglich : „ Nett von dir !
Wann denn ? "

„ Oh, ich werde es schon zurückzahlen , kannst dich darauf

verlassen ! Du wirst mir ja ständig zu verstehen geben , daß
du mich für einen versoffenen Halunken hältst . Wirst den

ganzen Tag im Hotel herumsitzen , dir ' s gut gehen lassen , und

genug Zeit haben , darüber nachzudenken , womit du mich

trietzen kannst , und dann wirst du mir ' s an den Kopf
schmeißen in derselben Minute , in der ich todmüde von einer

Geschäftsreise heimkomme . Wie du ' s immer getan hast . "
„ Nein , das Hab ' ich nicht getan ! " schrie sie auf .
„ Natürlich hast du ' s getan . "
„ Und was meinst du jetzt damit , daß ich herumsitzen

werde in . . . "

„ Na , was wirst du denn machen , zum Teufel noch ein -
mal ? Du kannst doch nicht Klaoierspielen oder im Aeroplan
fliegen , oder ja ? "

„ Nein , aber ich werde natürlich meine Stellimg werter

behalten . Ed . "

„ Gar nichts wirst du . Laß dir das gejagt sein , meine

Liebe , gleich jetzt und schon hier . Ich dulde das nicht mehr :

Hab' genug von deinen Geschäftsmanieren und deiner hoch-
näsigen Unabhängigkeit — tust , als wärst du überhaupt keine

Frau , sondern ebenso gottverdammt „ unabhängig " und ein

Geschäftsmann wie ich ! Ne - n , meine Liebe , von jetzt ab wirst
du tun , was ich sage ! Hab ' lange genug an deinem Schürzen -
band gehangen , aber jetzt bin ich der Herr — verstehst du ?

( Fortsetzung folgt . )



Ein Opfer der Rekordsucht .
Tragischer Tod eines Lehrlings .

vor einige « Tagen kam der lS Zahre alle Anseiirlehrling
' Johanne » Spiachalskj au » der Wrangelskr . S4 wäh¬

rend des Turnunlerrichls in einer Beruf » .

schule auf tragische Weise um » Leben . Die Müller ist in -

folge de » Tode » ihre » Sohne » dem körperlichen und seelischen

Zusammenbruch nahe . Der Auhenskehende aber fragt sich :
warum muhte dieser junge Mensch , der einmal die Stühe

seiner Mutlcr werden sollte , sein junges Leben so früh hin -

geben ? Ermittlungen haben ergeben , dah er da » Opfer einer

pädagogischen Idee geworden ist , die von der Annahme aus¬

geht . dah nur der tüchtig ist und Anerkennung verdient , der

Höchstleistungen vollbringt .

Wie gewöhnlich ging der Friseurlehrling Johannes Spiochalski ,
der in dem Friseurgeschäft von H. Schweden . Kottbusser Ufer 55,
arbeitete , am Donnerstag , dem 4. September , zum Unterricht
in die S. Berufsschule , die sich in der Georgenkirch -
fr r a h e l l befindet . Der Fachunterricht wird in der Zeit von
lO bis 11 Uhr durch eine Turnstunde unterbrochen . Lustig , fast aus -

gelassen , ging Spiochalski mit seinen Kameraden in die Turnholle .
„ Wir haben uns noch mit Papierbällen beworfen " , sagten seine
Schulkollegen .

Der Turnlehrer A l t h a u s lieh die Klasse K l i m m z ü g e
machen . Ehe Spiochalski an die Reihe kommt , bittet er , austreten

zu dürfen . Der Lehrer gestattet es ihm . Als er wieder in die
Turnhalle kommt , geht er zum Reck , springt an und macht sechs
Klimmzüg « . Spiachalski ist dabei kreidebleich geworden . Seine
Kameraden rufen ihm zu : „ Hör doch aus ! " Spiachalsi springt
ab , taumelt bis zu einem Borren , will sich festhalten , aber schon
bricht er röchelnd zusammen . Die Uhr zeigte 10 Uhr
25 Minuten . Der Lehrer versucht es mit künstlicher Atmung , ver -
geblich : der Direktor kommt . Es soll «in Glas Wasser geholt wer¬
den . Vergeblich . Wasser wäre da , aber die Schule hat t « i n
E l a s. Schließlich holt ein Schüler für 10 Ps . Salmiakgeist , doch
der kleine Spiochalski wird nicht wieder lebendig . Um 10 Uhr
<5 Minuten kommt ein Arzt , befühlt den Puls , hält dem Nieder -
gebrochenen noch «in brennendes Streichholz unter Nase und Augen ,

Arbeiter , du badest zuviel !
Oer Herr Minister a . O . und die drei Väder des Arbeiters .

In einem Berliner Boulevardblalk hatte Herr Minister a. v .
von R a u m e r einer staunenden Mitwelt verkündet , daß der
Arbetker der „ P a r v e n a ü de » Badens " geworden sei . Die
Arbeiter werden es selbst noch gar nicht gemerkt haben , daß fie
täglich dreimal luxuriös baden . Dem gutinformierten
Herrn sagt in demselben Organ der sozialdemokratische
Bürgermeister des Bezirks Ariedrichshain Paul Mielitz einige
Wahrheiten . Dieser Antwort entnehmen wir folgendes :

Wenn Herr von Räumer , der jahrelang Berlin im Reichstag
vertreten hat , auch nur bin klein wenig sich in den Bezirken , in
denen die werktätige Beoölkerun wohnt , umsehen wollte ,
dann dürfte er die neue Entdeckung machen ,

daß in allen diesen Kleinwohnungen eine Waschschüssel ,
aber keine Badewanne vorhanden ist .

In dem von mir oerwnlteten Bezirk Friedrichs Hain mit rund
330 000 Bewohnern wohnen etwa 290 000 Menschen in 93 343 Woh -
nungen , die keine Badegelegenheit haben . Allein 41 600 Woh -
nungen bestehen nur aus Stube und Küche . Bon den 105 000 in
meinem Bezirk vorhandenen Wohnungen sind nur 10 800 mit Bode -

einrichtungen oersehen , die nicht ganz 40 000 Einwohnern Bade -

Möglichkeit gewähren . Das bedeutet , daß im Bezirk Friedrichshain
auf eine Badeeinrichiung 30,5 Bewohner entfallen , in Eharlotten -
bürg 8 und in Wilmersdorf 5,4 Bewohner . Rur ein geringer Teil
der arbeilenden Bevölkerung des Berliner Ostens kann sich des

Besitzes eines Bades in der eigenen Wohnung erfreuen .
Wie steht es aber nun mit der Möglichkeit , öffentliche Bäder

in Anspruch zu nehmen ? Der Bezirk Friedrichshain oersügt über
e i n Stadtbad , das noch dazu an der Grenze des gleichfalls über -
bevölkerten Bezirks Kreuzberg gelegen ist . Die Badeanstalt wird
van den Bewohnern der beiden Bezirke und zu einem guten Teil

auch des benachbarten Bezirks Mitte außerordentlich stark benutzt .
Wöchentlich werden ungefähr 20 000 Bäder verabfolgt , von denen

schätzungsweise 10 000 aus die Bevölkerung des Friedrichshain
entfallen , d. h. daß 280 000 Einwohner des Bezirks auch auf ein

öffentliches Bad verzichten müssen .
Die städtischen Körperschaften Berlins haben durch Erbauung

dreier neuer Badeanstalten der Bädernot zu steuern versucht .
Damit ist diese Not keineswegs behoben , es ist nur ein erfreulicher

Ansang gemacht worden .

Opfer des Propheten .
Weißenberg der fahrlässigen Tötung angeklagt .

Die Staatsanwaltschaft I hat gegen den „ Propheten " Joses
Weißenberg Anklage wegen fahrlässiger Tötung unter er -
schwercndcn Umständen erhoben . Das hauplverfahren ist . wie uns
vau zuständiger Stelle bestätigt wird , bereits erössnet , so daß in nicht
allzu langer Zeit mit der Anberaumung des hauptverhandlungs .
termins zu rechnen ist .

Bei der Anklage handelt es sich um den Tod des Drogisten
W e r n i ck e , der seinerzeit das größte Aufsehen erregt hat . Wernicke
litt seit längerer Zeit an Zuckerkrankheit , und im August
1928 machte sich infolge dieses Leidens ein schmerzhaftes Kar -
b u n k e l im Nocken beinerkbar . Wernicke , der , wie sein « Frau .
ein überzeugter Anhänger der Wcißenberg - Gemeinde war , begab sich
nicht etwa sofort in ärztliche Behandlung , sondern ließ sich von dem

, . M eiste r " kurieren , der gegen die Diobetis und die Geschwüre
handauflegen , Auflegen von weißem Käse sowie einige andere

Weißenbergsche Hausmittel verordnete . Der Erfolg dieser BeHand -
lungsmethode blieb denn auch nicht aus . dos Leiden verschlimmerte
sich in gefahrdrohender Weise , und dann erst , als es bereits zu spät
war , wurde Wernicke auf dringend « Veranlassung eines Mediziners
in dos Kronkenhaus gebracht , wo er bald infolge der unsachgemäßen
Behandlungsmethode Welßenbsrg » verstarb , und zwar an einer

Blutvergiftung und Lungenentzündung . Der Totenschein
gab auch als Todesursache diese Diagnose an . und in dem Organ
Aleißeirbergs , „ Der Weiße Berg " , wurde nun gegen diejenigen
Zeitungen , die Weißenberg für den Tod des Drogisten Wernicke
mit Recht verantwortlich gemacht hatten , die beleidigendsten Vor -

aber es ist aus . Der Arzt kann nur noch den Tod fest -

stellen . Die Leiche wird ins Schauhaus transportiert .
Man spricht davon , daß der Junge herzkrank gewesen jei .

Bei der ärztlichen Untersuchung der Schulentlassenen wurde nichts
von einer Herzkrankheit festgestellt , ebensowenig bei der Ausnahme -

Prüfung als Friseur . Im Gegenteil , es handelt « sich um einen an -

scheinend gesunden , aber wohl etwas schwächlichen Jungen , der am

Sonntag vor seinem Tode bei Strausberg noch fleißig geschwommen
war . Auf einem anderen Blatt steht der Turnunterricht .
Jeder geschaffte Klimmzug wurde von dem Lehrer mit einem Punkt

gewertet . Nach der Anzahl der Punkt « soll die Zen -

sur ausfallen . Die kleinen Lehrling « geben ihr Letztes her :
als einer vierzehn Klimmzüge macht , klatscht die Klasse Beifall . Herr

Althaus aber sagt : „ W arum klatscht ihr denn , neulich
hat einer zweiundzwanzig Klimmzüge gemacht ! "

Ileberhaupt Herr Allhaus . Alle Schüler nennen ihn nur den

„ strengen Lehrer " . Wer beim Unterricht spricht , muß nach vorn
kommen und 10 Minuten lang in Kniebeuge bei Herrn

Althaus hocken . Das ist die mildeste Form der Bestrafung . Es

gibt auch Ohrseigen , fast in jeder Turnstunde kriegt einer etwas

ab , sagen die Schüler . Wer beim Dauerlauf zurückbleibt , bekommt
etwas mit dem hölzernen Turnstab über die Beine . Oder : wer
keine Turnschuhs hat , muß auf Strümpfen gehen oder gar barfuß .
Herr Althaus ist ein strenger Lehrer , und dem kleinen Spiachalski
wird es in der letzten Minute seines jungen Lebens dauernd im

Kopf « herumgegangen fein , daß man Herrn Althaus mit vierzehn
Klimmzügen nicht imponiert , viel weniger mit sechs .

Bleibt die Schule übrig . Sie ist eine der öltest en

Berlins , die Schneider - , Kürschner - und Friseurlehrlinge be -

suchen sie. Teilweise hat die Schule keine Bänke , sondern nur

Schemel . Am Donnerstag , dem 11. September , ist Johannes
Spiachalski in Reukölln zu Grabe getragen worden . Seine unglück -
liche Mutter , eine erwerbslose Witwe mit 10,80 Mark wöchentlicher
Unterstützung , oermag die Beerdigungskosten nicht auszutreiben , alle
Stellen , bei denen sie wegen des Falles vorsprach , zuckten die

Achseln . Deshalb fordern wir Aufklärung dieses Falles , wenn es

überhaupt noch etwas aufzuklären gibt .

würfe erhoben , so daß sogar gegen den „ Redakteur " dieser Zeitung .
zu deren ständigen Mitarbeitern der Geist Bismarcks und anderer

prominenter Persönlichkeiten gehören , eine Privatklag « erhoben
wurde .

Auf Grund der medizinischen Gutachten , die Professor Strauch
und Sanitätsrat Dr . Mahrenholz unter Zugrundelegung des Obdut -

tionsergebnisfes und mikroskopischer Untersuchungen der Leiche ad -

gegeben haben , hat sich die Staatsanwaltschaft nunmehr zur Er -

Hebung der Anklag « oeranlaßt gesehen .

Heuie wieder Siadiparlameni .
1 26 Punkte der Tagesordnung / Rächsie Sitzung Donnerstag

Die Stadtv erordneten treten hente ' um 18 Uhr zu ihrer

ersten außerordentlichen Sitzung noch den Ferien zusammen . Eine

umfangreiche Tagesordnung mit nicht weniger als 126 Punk -
ten harrt der Bearbeitung . Selbst bei intensivster Arbeit wird nur
ein geringer Teil der Anfragen , Anträge und Vorlagen erledigt
werden können . Die nächste Sitzung findet daher bereits am
kommenden Donnerstag statt .

Einbrecher im Vezirksami Tempelhof .
Den Räumen des Bezirksamts Tempelhof am Rein -

hardplatz statteten Einbrecher einen Besuch ab . In zwei Baracken sind
dort die Geschäftszimmer untergebracht , in denen Untcrftützungs -
cmpfänger ihre Gelder ausgezahlt erhalten . Die Pulte und Tische
waren aufgebrochen , mehrere Stempel waren entwendet
worden . Auch persönliches Eigentum der Beamten , das sich in den

Tischkästen befand , darunter eine goldene Uhr , waren gestohlen . Die
Akten waren zum Teil aus den Regalen gerissen und mit Tinte

begossen worden . Nach der Art der „ Arbeit " scheint es sich um einen

Racheakt zu handeln . Von den Tätern jehll bisher jede Spur .

Die Altoholsrage in Unterricht und Erziehung . Mit diesem
Thema veranstaltet die Arbeitsgemeinschaft sozialisti -
scher Alkohotgcgncr ( Asa ) am 20. und 21. d. M. « inen
Wochert > ndlehrgang für sozial , st isch « Lehrer und
Erzieher . Referenten sind die Genossen Dr . 5) il ! >egard Weg -
s ch e i d c r , Otto I e n s s e n - Tinz und Dr . med . Drucker . Der
Kursus findet in der Jugendherberge Boblitz bei Lübbenau
statt und beginnt Sonnabend früh 8 Uhr . Meldungen sind an die
Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft , Engelufer 24 ( Jannowig -
6281 ) zu richten .

Wie schon erwähnt , ist die Leistung der Funkstunde bei der

Uebertragung der Wa hl r esul ta t e am Sonntag sehr h o ch zu
bewerten . — Ganz ausgezeichnet die Tänze , die Breslau mittag »
unter Edmund Ricks rhythmischer Leitung überträgt . Es sind
charakteristische Tänze verschiedener Nalionaliläten , die durchaus für
den Konzensaal gedacht sind . Wundervoll erblühende Melodien wie
bei Bartok und Smelano . was man leider nicht immer bei den
Kompositionen berühmter Virtuosen feststellen kann . Sieht man von
Liszt und Busoni ab . so handelt es sich hauptsächlich um die virtuos «
Behandlung eines Themas , die aus ten technischen Möglichkeiten
des Instrumentes erwächst . Das Tüania - Orchester spielt dies « Ding «
mit eleganter Geste . Im Abendkon�ert , da ? S e i d l « r .
Winkler ganz auj Volkstümlichkeit stellt , singt die Koloratur «
jängerin Annsmoric Stern . Ihre « timme , sehr schön im Klang ,
besitzt noch nicht d>« spielxrische Leichtigkeit .

�ivei gute instruktiv « Vorträg « am M o n ta�z. Max B ut t i n g
geht m dem zweiten Teil der Reihe „ Form und « prache der Musik
auf die Grundbedingungen des Taktes , des Rhythmus und der ton ,
lichen Spannung ein . Buttinq oersteht es , diese Analysen ganz klar
und populär zu holten und sie auch dem musikalischen Laien ver -
ständlich zu machen . Genau so prägnant und unkompliziert sind die
Ausführungen Dr . Ernst Rothes über die verschiedenen Formen
der Psychoanalyse . Kurze Charakteristiken der einzelnen Rich -
tungen verbinden sich mit hinweisen auf die ganz « Problematik dieses
Jdeenkreisss . Köppens literarische Umschau beschästigt sich mit
Molos Rücktritt , mit Eugen Diederichs Tod und mit
drei preisgekrönten Dramen . Em interessanter und orientierender
Ueberblick . F. Sch .

Flugzeugunglück in Siockholm .
Zwei Tote , darunter ein Robile - Retter .

Stockholm . 15. September .

Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich am Montag nach «

mittag im Stockholmer Flughafen . Eine Maschine stürzte

ab , wobei beide Insassen sich so schwere Verletzungen

zuzogen , daß sie bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus starben�

Der Führer der Maschine , eines Eportflugzeuges . war der bekannts

Spitzbergenflieger Nilsson , der sich bei der Rettung de ?

Nobile - Expedition ausgezeichnet hat .

Opfer sinnloser Wut .

Mit was für Gesindel unsere Parteigenossen zu kämpfen

hatten , beweist ein Vorfall in Schöne b erg . Dort wurde in den

Morgenstunden ein Genosse , der 2. Abteilungsleiter der 79. Abtei -

lung Hippe , van dem Spediteur der „ Roten Fahne " Vogt

hinterrücks überfallen und niedergeschlagen . � Hippe hat schwere

innere Verletzungen davongetragen . Diese Schandtat wird dein

kommunistischen Totschläger nicht vergessen werden .

In der Nacht zum Sonntag wurde an der Eck « Diesfenboch - und

Grimmstrahe aus einem Proaganda - Prioatauto mehrere Schüsse ab¬

gefeuert . Eine Pafsantin , die 21jährige Erna Klicm , wurde von

einer Kugel in die Schulter getrossen und schwer verletzt . Das jung «

Mädchen fand im Urbankrankenhaus Aufnahme . Das Auto saufte

nach dem feigen Reoolverattentat in rasender Fahrt davon . Leider

war es bisher nicht möglich , die Parteizugehörigkeit der Mord -

banditen festzustellen .

ZK Schulkinder unter dem Autobus .

Bei Warrcnoille in der Nähe von Clcveland in den

Vereinigten Staaten stürzie ein Schulaulobus in den Chaussee -

graben . 51 Schulkinder wurden dab «, verletzt , darunter

einige so schwer , daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird .

Sport .
Rennen zu Mariendors am Sonnlag , dem 14 . September .

1. Rennen , t . Komödie lGrogmann ) , S. Tausendkünstler , 3. Celano .
* » « 0 : 113 : 10 . Platz : 29, 13, 18 : 10 . Ferner Uesen : Palmetta Neoa ,
Lisette . Kaoalla . Nolkehlchen , Billy Bell (o. D. ) . Triefolium . Musica .
Duncan l3. o. W. ) . .

2. Si e n n o n 1. Imperator ( F. Bahr ) . 2. Pestazie . 3. Oberiteiaer .
4. Königtborn . Toto : 141 : 10 . Platz : 24. 16. 38. 29 : 10 . Fern - r Uesen :
List . Peramo ( ges ) . Jnpara . Jasmin . Prior . Peschkesch . Barbar . Steinkauz .
Dlllila . Aaina , Landjunker , Pirna , llorlez . Herzblatt .

8. R e n n e n. 1. Hanko - M. Ringius ) . 2. Elfenbein . 3. Duncan . Toto :
39 : 10 . Platz : 15, 16. 18 : 10 . gerner liefen : iLassenbub . gruerzauber ,
Humorist , Prisma , Antwort . . . „ , .

4. R e n n e n (l . Abt . ) 1. Christine cElias >. 2. WilkeS . 3. Arosa , 4. Hein«
Duffy . Toto : 21 : 10. Platz : 13, 13, 25, 45 : 10. gerner liefen : Edclmerftev ,
Boston . Cirano , Lord Volo , Heliogabal . Harfnerin , Propeller , Sood Boy ,
Nelly Arnold . — (2. Abt. ) : 1. Kattsbeck fg . Brandt ) , 2. Quebeck , 3. Sieges -
adler . Toto : 23 : l «. Platz : 12, *13, 15 : 10. gerner liefen : Galeere . Mai .

ruth , Faschingsmädel , Mimi . Jram . Primel , griesin . Orsoy .
5. Rennen . 1. Sweelt Echo ( P. ginn ) , 2. Dahlie , 3. - f - Britton ,

3. - f - Quisi quasi . Toto : 21 : 10 . Platz : 11,15 . 10,8 : 10 . Ferner liefen :
Lucie Watts . Antenor . Abendstern .

6. Rennen . Konig Lear fEH. Mills ) , 2. Arnim . 3. Ouirm . 4. Do »
Jose . Toto : 28 : 10 . Platz : 17,35,21 . 50 : 10 . Ferner liefen : Srloaplana ,
Quo vadis B. . Goudster jr . , Ingrid Halle , Bergser . Noblesse , Peter W. ,
Per aspera , Perattion .

7. Rennen . 1. Alabama lGrogrnann ) , 2. Adresse . 3. satrre , 4. . Fecht¬
meister . Tow : 116 : 10 . Platz : 41. 15,73 . 18 : 10 . gerner Uesen : Sieg .
mund , Elvira , Symphonie , Natur , Evpl , Ordnung . Fahrenhett . Selaml ' k.

Hagel . Heureka , Bristol , Jokaste , Dornbusch , Charmant , Diamant , Jenny
Lind , Hallyre (o. SS. ) .

8. Rennen . 1. Charlie M. sJ . Mills ) . 2. Perlenlette , 3. Nimmersatt .
Toto : 24 : 10 . Platz : 15. 24. 29 : 10 . Ferner Uesen : Lu Krattan , Aeschylos .
Lucie Halle . Hexenmeister . Idyll . Esti , Silberpappel , Pirus .

9. R e n n e n. 1. Fanfare ( @. Neucnseld ) , 2. Daiuson Watts . 3. Morgen .
tau . Toto : 77 : >0. Platz : 20, 16, 27 : 10 . Ferner Uesen : Allna Mater ,
Baron Gabler , Franiet , Eulensplegel , Zllmansor , Graf Dorn , Gottsried ,
Florian . Panneuio .

Allgemeine Wetterlage .
Am gestrigen Montag herrscht « im größten Teil des Reiches

wolkiges und mäßig wctrmes Wetter . Nur in Ostpreußen und West »
deutschland war es ziemsich kühl . Dort kam es auch zu einzelne »
leichten Regenfällen . Ueber der östlichen Nordsee liegt zur Zeit der
Kern eines Tiefs , das — aus den Aenderungen des Luftdruckes zu
schließen — seine Lage nur langsam verändert . An seiner West - uiid

Sudseite dringen kühle ozeanisch « Lufimassen nach Mitteleuropa vor .
Die Front dieser oorläuslichen bereits durch Mitteldeutschland , so daß
am Dienstag morgen ganz Deutschland im Bereich des kühleren
Luftkörpers liegen wird . Da mit diesem Vorgang Druckanstieg ver »

knüpft ist , so dürfte es in unserem Bezirk in den nächsten beiden

Tagen zu keinen erheblichen Regenfällen kommen .
ic

Wetteraussichten für Berlin : Etwas kühler , wechselnd bewölkt ,
keine erheblichen Niederschläge , schwache bis mäßige westliche
Winde . — Aür Deulschland : Größtenteils etwas lühler , meist wolkig
und vereinzelt leichte Schauer .

S Jahre bracht dar SCaffee ,
bis aus der Kaffeesaal der Kaffeebaun sich soweit entwickelt hat , daß
er seine erste Ernte trägt
Durch Auslese des Saatgutes sind die Qualitäten im Laufe der Zeil
twar erheblieh verbessert , aber die ganz hochwertigen Sorten , wie sie
z. 6. für Kaffee Hag verwendet werden , sind noch immer sehr rar .
Wer für einen ganz hervorragenden , stets frischen Kaffee von immer
gleicher Qualität die unbedingte Gewähr haben will , findet sie im
Kaffee Hag .
Dabei ist Kaffee Hag eoffeinfrei und vollkommen unschädlich . Auch

spät abends und in stärkstem Aufguß kann er keine Schlafstörungen
hervorrufen oder Ihrer Gesundheit Schaden zufügen .

Oberteugen Sic sich selbst . Das große Paket kostet RM 1. 80, des
kleine 90 Pfg. Sie bekommen ihn überall .



eiafentmnaen für dies « Rubrik sind
> » r l i » SB tS, Lindeustraße Z. ©parieinachrichien fgm für Groß - Rerlin

stet » cn da » SejirkssefttUrioi
Z- Hos. Z Treppe » recht », zu richte »

Achtung ?
Am Donnerstag , >8 . September , bleibt das Büro

de » Bezirtsverbandcs der SPD . Berlin geschlossen .
Alle Parteinachrichtcn , die für Donnerstag und Freitag
bestimmt sind , müssen spätestens bis mm Mittwoch ,
17 . September , dem Büro Fischer eingesandt sein .

Der Bezirksvorstand .
*

Heule . Dienstag , 16 . September .
23. Sbt . S»utr abend Äbbolen der Wabttranaparenle . Die Helfer treffen

sich um 17 Uhr om EtraKeubahnhof . Niemand darf fehlen .
Itd ». Abt . Wtieaa » . Die lue Wahlagitation herausgegebenen Transparente

und gähnen milffen baldigst dem Genosfen Hans Waldmann , Haupt -
firasie 17. llurilckgelicfert werden . Nächste Abteilungsoerfammlung am
St. September .

Morgen , Mittwoch . 17 . September .

»u erscheinen .
17. AU. Grunewald . 2V Uhr Zahladcnd im Bahnhofsrestaurant Grunewald .

Bericht über die Reichstagswahl .
32. Abt . Steglitz . Die Mitgliederversammlung findet diesen Mittwoch nicht

statt . Ueber die nächste Versammlung ergeht noch weitere Nachricht .
137. Abt . Reinckendors - Weft. Die ordentliche Mitgliederversammlung am Mtt -

woch, 17. September , fällt aus . Sie findet am 2t. September im Volks -
Haus , Echarnweberstr . 11t , statt .

Frauenveranslaltungen .
77. Abt . Schöneberq . Mttwoch , 17. September , 20 Uhr , bei ZiKgen », Barda -

rossastr . 5a, Vortrag : »Proletarische Dichtungen " . Rezitatorin : Morqg .
rete Merbach .

73. Abt . Schöneberg . Mttwoch , 17. September , 20 Uhr , im Laden , geurig .
strage 4t , Vortrag : »Eltern und «inder *. Rcferenttn : Ilse MtUcr -
tlattenjidt .

7», . Abt . Schäueberg - Linbenhos . Mittwoch , 17. September . 20 Uhr, bei Engel ,
Röplingstr . l«i, Vortrag : »Die grau al » Staatsbürgerin " . Referentin :
Paula ilurgah .

31. Abt . griedenau . Den Genossinnen zur Zlenntni », das! der diesmalige
grauenabend ausfällt .

128. /130, Abt . Pankow . Heute . Dienstag , Ist. September , 20 Uhr . im »Türtischen
sielt ". Breite Straße lMarltplatzl . Vortrag : »Die polittschen golaen der
Wahl " . Referentin : Margarete Schenlalowskl .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
2. Ztrei » Tiergarten . Mttwoch . 17. September , pünktlich 20 Uhr . bei

Sander , glcnsburger Str . Z. wichtige gunktlonärinnenionseren » mit den
Helfern der sozialen Gerichtshilfe und der Gefangcnenfürsorge .

7. Trei , Eharlottenbnrg . Beginn de» Sä>ulungslursu » am gm tag ,
19. September , 20V, Uhr. pünktlich im Rathau », siimmer 2. Die Genossin
Paula Turgaß spricht über das Thema : „Soziale Gerichtshilfe ".

Jungsozialisten .
Gruppe Tempelhof - Mariendors . Im Jugendheim , Lnzeu « Temvelhof . Ger -

maniastr . <—st ' [ dincanq von der Gdtzsiraßel , heute . 20 Uhr. DIsiusfiontadend :
»Der Ausgang der Wahlen . — Was nun ? " Gäste willkommen .

Sinderfreunde Groß - Bertin .
Prenzlauer Berg . Gruppe Viktor Adler . Dienstag , 1«. September . Z» Uhr .

Helfers , tzuna .
Zngcndhcrtcrgswcibetag . Die an der Deddinaer werbeaeraustattunq bi .

teiligte » Tretie «ntsenden ihre Ar«i »leit «r zur Pesprechuug a«. Donnnevrtag ,
den, 18. September , 20 Uhr, Lindenstratze .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
Trei » Weddiug . Di« für Sonntag , 21, September , vorgesehene Elternsahrt

kann besonderer Umstände wegen nicht stattfinden - Wir bitten alle Eltern ,
zur Jugendheibergswerbeveranstaltuna am Sonniaa . dem 28. September . Im
Dolkspari Rehberge zu erscheinen . Nähere Bekanntmachungen folgen .

Ztrei , Prenzlauer Berg . Achtung ! Donnerstag von 13 is 1t Uhr letzte
Rochuntersuchung aller Sisit . und Schweizsahrcr in der Ebcrswalder Etr . 10.

ikrei » Friedrich , Hain. Heute , Dienstag , 20 Uhr. Helsersitzung im Jugend -
Keim Diestelmeperstroße . Im Nahmen der . Iugcpdhe . rbergmverdcwoche de-

terligt sich der strei , Friedrichshain an der Werbeveranstaltuug de » Bezirks
Osten am Sanntag . dem 28. September . 1 Uhr. im Eoncordrg palast , Andreas -
straße . Um lt Uhr auf dem Sportplatz Friedrichshoin .

sirei » Treuzberg . Mittwoch , 17. Septemher , 2N Uhr . wichtige jtreishelser .
sitzung im Jugendheim Porckstr . 11. Tagesordnung : 1. Bericht der Ztreisleiter -
sitzung . 2. Besprechung des Iugendherbergsfestes .

Gruppe Schillerpark . Unsere Seimabende sind : Dienstags Iungsalken . Mit¬
wochs Nestfalken von 18 bi , 191? Uhr im Jugendheim See- Ecke Turiner
Straße , Rote Falken Donner »tags im Heim Utrechtcr Str . 31.

Geburlstage , Jubiläen usw .
3. Abt . Unserem allzeit hochverehrten Parteiveteraaeu August Pohl , dem

irühere » Borsitzeuden de» ehemalig «» 3. Berliuer Wahlkreise «, zu seinem
78. Gebuetatag « die herzlichsten Glückwünsche .

33. Abt . Uusere « liebe » Genossen Emil »linke . Tnrienstraße . zum st«. G«.
bnrtstaa « med »jährigen Parteijubiläum die besten Glückwünsche . Ebensall »
die besten Glückwünsche »userem alte » Mitstreiter Peter Barsoth , Schöning .
straße 1.

stst. Abt . Halens ««. Auferem lieben »«»osiea Paul «oiie und Frau ,
Heltprst » st, zur Silberne » Hochzeit die herzlichsten Glückwünsche .

W Soziallstische Arbeiterjugend Groß - Berlin
amsen dangen für »lese Rubel« nur aa da» Iugendlelreteriast
Serst » « W « . Twd- nttraüe S

politischer Informationsabend .
Montag , 22. September , tS >? Uhr. im graßea Sitzvilu »fa »l de,

«ezirlaanrt , ftrenzberg , Porckstr . 11. Es spricht Genosse Decker über :
. « a » lehrt die Wahl ? " Ohne Mitgliedsbuch kein sin tritt .

Achtung , Spiel - »ad Sportleiter ! Das für nächsten Sonntag In Bonnsee
muß besonderer Umstände wegen ausfallen .

Iugeudvolksbübuc ! Die Mitslicdslarten liegen
ungesetzte Svorttreffe »

Achtung . Mitglieder der
»ur Abholung dereit .

Heule , Dienblag . 16 . September . 1914 - Uhr .
Werbe bezirk Paukaw : Werbebezirksmitgliederveisammlung im Jugendheim

Riederschänhausen , Blankenburger Straße , »Politischer Kampf in der Be-
wegung . " ( Achtung , andere » Jugendheim ! )

Streichorchester der SAZ . In der Aula der Schule Pank . Ecke Mescn .
stvaße wichOge Perständigung�irobe mit den Kindertanzqruppen zur Jugend -
weihe .

Frauksurta « Biertel : Jugendheim Litauer Str . 18. Vortrag : „Politische
Tagesfragen " . — Tegel : Jugendheim Bahnhofstr . IS. . Lehren der Wahl . "
Parteiaenossen find «ingeladen . — Arnimplatz : Jugendheim Sonnenburger
Straß « 20. Tagespolitik . — »illnischer Pari : Jugendheim Waifenftr . >8.
„Separatisten . " — Oranieuburger Tnr : Jugendheim Tieckstr . 8. „Enallsche
Arbeiterbewegung . " — Brunneuplatz ! Jugendheim Wiesen - Ecke Pankstraße .
»Da« Mädel in der SRI . " — Seapvldplatz : Jugendheim Utrechtcr Ecke
Turiner Straße . »Gelbe Gewerkschaften . " — Schillerpark : Jugendheim - Sckiä-
ningstr . 17. „ Aufgaben des Völkerbundes . " — Wedbing - Rorb : Jugendheim
Turiner Ecke Secstraße . „Sozialismus und Nation . " — Wedding ( R. - F. ) :
Jugendheim Liltticher Str . 4. »Die Wahlen und ihr « Folgen . " — Helm -
holtzplatz : Jugendheim Danziger Str . «2. „Die Wahlen . " — Rurdosteu l:
Jugendheim Danziger Str . 82. . Lebensrcform . " — Haseuheid «: Jugendheim
Wassertorstr . 9, „Glaßbrenner . " — Schöneberg 1: Jugendheim Kauptstr . 15.
»Die Wahlen . " — Schöneberg IT: Jugendheim Sauptstr . 15. Politische Tag «»-
fragen . — Schöneberg V: Jugendheim Hauptstr . 15. »VerNner Humor . " —
Renkölln 1: Jugendheim Sander - Ecke Hobrechtftraße . „Die Staatspartei . " —
Reuköll » H: Jugendheim Bergstr . 29. „Der 14. September und was nun ? " —
Reuloll » III : Jugendheim siiethenstr . 58. „ Was soll nun werden ? " — Reu -
kill » VTl: Jugendheim Kaiser - Friedrich - Straße , Karl - Morr - Schul «. »Bücher .
Bilder und siaitungen . " — Neukölln IX: Jugendheim . Schule Mariendorser
Weg. »Gemeinschaflsarbcit . " — Reutölln X: Jugendheim Bergstr . 29, Raum t.
Tageewolittlche Fragen . — Schäneweid «: Jugendheim Berliner Str . 31. »Das
Ergebni » der Dahl, " _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
LA A Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold ' .

nmfgQ K» schäft » stelle : Berlin 6. 14, Sebastiansir . 37 —38 . Hol 2. Tu
Gauuerstand . Mttwoch , 17. September . 20 Uhr . Iugendleitersttzung
im Gaubüro . Tagesordnung : 1. Unsere Winterarbeit . 5. Jung .

bannerzeituno 3. Verschiedene «. — Donnerstag . 18. September . Prenzlauer
Berg , »ameradschaftspersommlungen um 20 Uhr : Kameradschaft Robert Blum
bei tfluo , Danziger Str . 71. Kameradschaft Wörther Platz hei Radtke . Eders -
walder Str . 35. »reu , borg . Achtung ! Erster Badegbend om 18. September von

201� bi » 26 Uhr im Stadtbod Boerwoldstraße Dann jeden Donnerstaa zur
gleichen sieit . — Prenzlauer Berg . Mittwoch . 17. September . 20 Uhr , olle
Sportler in der Turnhalle Greifenhagener Straße . Erscheinen aller Sportler
ist Pflicht . — Fri «drich,hai ». Kameradschaft Warschau . Mittwoch . 17. Sep .
temdcr . lOV- Uhr . »omeradschaflsversammlung bei Hahn , Simon - Doch. St raste .
Erscheinen aller Kameraden Pflicht

_ _
Arbeitcr - Rodio - Bund Deutschlond « E. P. . vrt «aruppe Groß - Bcrli ». Unter .

grnpp « Frirdrich »hain . Lokal Wertaller . N. 17, Hohenlobestr . 3. Donnerstag ,
18. September , 20 Uhr. Mitgliederversammlung , — Untergruppe Eharlotten -
bürg . Lokal »önigsweg 8. Freitag . 19. September . 20 Uhr. Gruppenabend .
Gäste willkommen .

Formen , die nicht zu verbessern sinb. Es gibt Dinge , die nicht zu per .
bessern sind, trotz oller Fortschritte der Technik. Sic cutsprechen ihrem siweck
so vollkommen , daß jeder Versuch , sie noch vollkommener zu machen , an dieser
siweckmästigkcit zum Scheitern gebracht wird . Solch « Dinge sind z. V. die
Nähnadel und die Odolflasche . E» existieren über 200 Versuche , dir weit .
bekannte Odolslaschc in Material und Form zu verbessern — bisher ist es
noch nicht gelungen ,

Heut«, Dienstag , 1«. September . 20 Uhr. rröfsnrt das Philharmonisch «
vrchestee , Dirigent Professor I . Prüwer , seine diesjährige Konzertsoifon mit
einem Veethoven - Brahms - Adend . Der neue Konzertmeister Simon Gvldbcrg
wird das Violinkonzert von Beethoven zum Vortrag bringen ,

IMMllMMM
Achtung . Betriebsräte !

Die Betriebsräte - sieitfchrift Nr, 18 ist
erschienen und kann gegen Vorzeigung der
Legitimationskarte des Betriebsrats - Ob-
manne » in unserem Büro , siimmer 5,
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr.
entgegengenommen werden .

vi « OrisTenralhing .

Nach kurzem schwerem Kranken -
loger verschied am Eonnabend , dem
13. September , im Alter von fast
56 Jahren unser verehrter Mitarbeiter
und Kollege , der Stereotypeur

Idevlior Hoffmann
In seiner mehr als zwanzigjährigen

Tätigleit in unserem Betriebe erwies
sich der Verstorbene als pflichttreuer
Mitarbeiter und Kollege , der sich
durch sein schlichte « und ruhiges
Wesen die Achtung und Wertschätzung
aller erwarb , wodurch ihm ein ehren -
des Andenken gesichert ist.

Berlin , 15. September 1030.

«ezfliSittleltono und Personal
der Vorwärts BuöidruiKerei
Trouerfeier : Donnerstag , 18. Sep -

tember , 16 Uhr, im Krematorium
Wilmersdorf , Berliner Str . 101 —103 .

Verband der Buthbloder und

Papierverarbeiter Beotsdilands
Ortsverwaliung Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Liniierer

August Abratis
Schöneberg , Eachsendamm 66, Verstor -
den ist.

Ehr « seinem Audeukeu .
Die Beerdigung findet am Witt -

dem 17. Seplemder ,
4 Uhr, auf dem Friedhof Blanke Hölle,
Schöneberg . Eythstraße statt .

Rege Beteiligung erwartet
vi « 0rt,varvulk » u8

Am 11. September wurde un »
plötzlich und unerwartet durch Ver-
lchrsunsall unser lieber Vater ,
Schiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Ontel

August k�ellmaim
entrissen In tiefer Trauer :

Familie Alfred Fellmami
Familie Panl Ulbrieg
Familie Hermann Fcllmann

und Braut
Familie Robert Schmidt

Di» Trauerteier findet am Donnere -
tag, dem 1« September , um 17" . Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg
statt .

Allen Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwteger -
und Großvater , Bruder und Onkel

Louis Borner
am Sonnabend , dem 13. September ,
plötzlich und unerwartet verschieden ist.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen
lcU Börner

Berlin NO 18, Große Franksurter
Straße 65.

Die Einäscherung findet am Donners -
tag , dem 18. September . 17 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt ,

rter

ers - 1
im I

lütt . 1

- i
Am Sonntag , dem 14 d.. M. , ver -

schied nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Barer ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Onkel und Schwager , der Tischler

I�embolS Ziegert
im 87. Lebentzjahr .

Im Namen der trauernden Hwter -
dliebenen

Frau Maibilde Ziegert u. Kinder .
Berlin , den 15. September 1030,

Wilhelmshaoener Str . 34.
Die Trauerseier findet am Don-

»erstag . dem >8. September I ' J' A
nachmittag » 1>/z Uhr. tn de, Halle de«
Krematorium « Gerichtstraße statt . |

RICHARD OSWALDS

DREYFUS
der grandiose Erfolqsfilm

in dieser Woche in

großen Berliner

Lichl ' spiell ' hearern :
Admiral- Lichtspiele , Berlin , Friedrichstraße 101 - 102

Albrechtshof - Lichtspiele , Steglitz , Albrechtstraße la

Alhambra - Palast , Charlottesb . , Kurfürstendamm 68

Babylon am Bülowplatz , Berlin , Weydingerstr . 6- 8

Bavaria -Lichtspiele , Berlin , Friedrichstraße 180

Concordia - Palast , Berlin , Ändreasstraße 64

Colossenm - Lichtspiele , Berlin , Schönhauser Allee 123

Cristallpalast , Berlin , Prinzeaallee 1 - 6

Flora -Lichtspiele , Berlin , Landsberger Allee 40 - 41

Germania - Palast , Berlin , Frankfurter Allee 314

Luisen - Theater , Berlin , Reicbenberger Straße 34

Mercedes - Palast , Neukölln , Hermanostraße 112 - 116

Metro - Palast , Berlin , Chausseestraße 30

Primns - Palast , Berlin , Potsdamer Straße 19

Primus - Palast , Neukölln , Urbanstraße 72 - 75

Prinzen - Palast , Berlin N, Brunnenstraße 40 - 42

Roxy- Palast , Schöneberg , Hauptstraße 78 - 79

Stella - Palast , Berlin , Cöpenicker Straße 12 - 14

Ufa- Palast , Berlin , Utrechter Straße 33

Ufa- Pavillon , Berlin , Nollendorfplatz 4

Ufa - Theater , Berlin , Weinbergsweg 16 - 18

Welt - Kino , Moabit , Alt - Moabit 99 - 100

Wittelsbach - Palast , Wilmersdorf , Berliner

Str . 166



IllSOtsr ,
l - icktspisls usw .

Dienstag , 16 9.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 16
20 Uhr

FMelfio
Lnden . 22L- Uhr

Staats - Oper
An Platzdar Republik.

Vorst 1. 16
20 Uhr

Die

Mians
Ende g. 23 Uhr

Dienstag , 16 9

staut , oper
Bismarckstr .

Turnus IV
20 Uhr

Ende 22*6 Uhr

Staat) .
(an Cendarnsunatlh.

A. - V. 14
19 Uhr

Bürger
Schippe !
Enden . 22Uhr

Staaü. Stbilier - Mr, Hg .
20 Uhr

Hsrr Doktor, hoben Sie zu essen?
Ende 22- - Uhr

WWW
★ CjQrrGn *

8. 13 nur — Boameo sriaoDt
Hatu Kolucfacr • Argentlno
Llliie Eslher lanzt u. singi a. a.

Tägl . 5 u. 8l/t Uhr. B 5 ßflrD. 9255
Pr. 1 —6 M. — Nachm . halbe Preise .

Ilorman Thomas Quirüeff .
2 Pierrolys , The $otera ,
Alfred Jackson Girls u�rr.

TÄ* ! . B, 8«. Sonnt . 2, B. 8 «
MEUTE PREMIERE ;

Welntraubs Syncopators
da * beraUmle Jarr - Orchr . icr

Frakson
der amQsanle Manipulator

Kremonnd Karlino
IkarUffae Spähe

u. weitere Internatioo . Attraktioneo

Tlieaterl . Oebrenstr . 53 - 54
Oirelction ; Ralph Arlhnr Robert *

ru Das haonche madchen

Englisch — Roberts — Riemann .

ROSE
VKieoter

0r . Fpanfrtuptepsir . i32
Billettkasse : Alex. 3422 u. 3494

Täglich 8>/ < Uhr

. DleBrauitionmessina '

VolKsbtiline
Theater am BOlowplatz.

8>' ( Uhr

Oer fröhlkbe

Weinberg
von CarlZuckmayer

Slaatl. Sdiiller-Tli.
8 Uhr

Herr Doktor, haben

Sie zu essen ?

Theater em
Schitthauerdemm

8' i, Uhr

Feuer aus den
Kesseln

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Die Fledermeos

Thealer am
SdütfbauerUamm

Tägl . SV* Uhr

Feuer ans

deuKeffeln
von Ernst Toller .

T»I.: tU. Hon). 02810. 5813

Bamovsky-
Ttieaier in

der Sixessmannatr .
Täglich 8V< Uhr

üawrite : 3
loshpiil oooUiwlifirt

Komödienhaus
8V* Täglich SV*

Konto X
ion Bemauer und

Oesterrakkr

Täglich 81/, Uhr
ScnsatioDCllcr

Operetteoerfolg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar
ä»FUOGUh»M»,M ifilftt *nuieitospfio " mw*
Heute geschlossen
Morgen Premiere ,

Tlt Uhr

Das Hädel

am Steuer

Lessing--Theater
Aeibrndtm 27970. 08«

Täglich 8 Uhr

Gastspiel der
Piscatorbühne

Des Kaisers
KUilS

von Th Plivier .

Regie: Eraia Pisator .

lustspieihaus
Täglich SV. Uhi

meine Schuiester

und ich
Musik von Benatzky

Lory Leus .
Kurt von Mällenhof .

Deutsehes
KOnstler - Tbeal .
Tel Barbarossa3937

Tr. Uhr
Heute , Dienstag
Zum 1. Male :

JimundJiil
Operette v. Tivian Otis

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

9 Uhr
Ole

Vnnder - Bar
Revuestflck

MwUM !

■ M
Zimmer

15ett Mk. y. - bis 11*
2 Betten 13,- bis Zt
B<xl ; Mk. 3- 5alon ; «k-

ieHln HOTELcAnhe «

EXCEISIOR

Thaater am Bottb. Tor
Ko ttbusser Str . 6

• Tägl. 8 Uhr
Äl »oOi Sonnt.
Jj ' ? mptim Z Wir

M Eiue -

M Sflnger
Das

Barwunderi
Liederspiel

u. die tolle Posse
Die lieben Tervandten.

Zum Schluß :
Pinselheinrich ' s
Himmelsklause !

Philbarmonle
8 Uhr

BBetbov. - Brahnt - U.
d. Ptillharmon . Orch .
Dir . Prof . J. Priheer
VinI. -ltat .-Bi««). ( WaersX
4, SM. -Brntei . Hnlrttt 1 1.

H . in Kapitän -
Kautabak
scbmcckt mir doch am besten !

Wie

bekommt die

Sauce
letzte Feinheit

?

Jede Hausfrau weiB . daß eine wirk -

lieh schmackhafte Sauce nicht zu

lang sein darf und nicht zu kurz ;

sie darf nicht wässrlg schmecken ,

aber auch nicht zu konzentriert . Ver¬

wenden Sie Rama Margarine allein ;

sie braucht keine Beimischung an¬

derer Fette , denn sie enthält alle

wertvollen Nährstoffe . Mit Rama wird

die Sauce kräftig und deckt doch

nicht den Geschmack von Fleisch

oder Beilage , ihrem köstlich fri¬

schen Aroma verdankt die Sauce

diese letzte Feinheit , deren Ge¬

heimnis keine Hausfrau gern verrät

" " vw - CASINO- THEATER
Lothringer Strafte 37.

Für unsere Leser : Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil 1,25 iM. , Sessel 1,75 M-

Oer Possen - scmager
Der selige HollschinskyuiitiimiiiikiiiniiiiiiiiimihiiimiiiitiiiuiiuiiiiiiiiiiiiiiiniMui
und ein erstkl . buntes Programm .

Irene Tricsch als Isabella
Sonnabend 7 Uhr u 10V« Uhr
Sonntag 5s!i Uhr und 9 Uhr

Isabella :
Sonnabd 7 Uhr u. Sonnt 9 Uhr

Irene Triesch
Isabella :

Sonnbd . lOV« u. Sonnt 5V« Uhr

GreSe Nebelung
Nächsten Sonnabend 41T Uhr

„ Sonntag 216 Uhr

„ Dornröschen * 1
Ab Mittwoch , d. 24. September ,

jeden Mittwoch 5 Uhr

. Hinsel u . Bretel "

Reichshallen - Theater
Abend * [ T) Sonntag nadim - | i ' -: |

stettiner sanger
Das gr. Scptembci - Progr mit

jgr „LBDBlaineD spredien "
Hadm. halbePreis«! Zsatr. HZ 63.

Dönhoff - Brettl :
Das beliebte Familien - Varietd

Soeben erschienen im Winkelried
Verlag in München 1. bis 30. Tausend :
Karl Hund - G« * d >ei ( Verfasser des in
Deutschland von der Justizbehörde be¬
schlagnahmten Schauspiels . Pastor
Hünietn ") ,

Sclmegwiltclien Dentsclilanfl

LV . n/1
HEUTE FEUERWERK ( 9. 15)

und das Interessante Programm .

EU) dentsdwr kaman au nuem Taoto
Ladenpreis : 6 . — M. Fesselnder Inhalt ,
zugleich ein zeitgeschichtliches Kultur -
dokument von bleibendem , höchstem
Wert Zu bezichen durch alle Buch¬
handlungen . Wo nicht erhältlich , durch
Anglist Julia * Krag . Komm latlon *.
bumhandlong , Leipzig Ct . Anion -
stragc 15 —19 . Auslieferung an den
Buchhandel nur durch diesen . '

Verkäufe
Tapeten . Lzillat . SoTanieftrage 9.

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

veniq aetuatne «analiergarberab ,
Don MiManSrrn . aerjtrn , Snwdlten
ffabcniaft billige Pleite . ttmpfebi «
Taillenmäitfel . Polet » ts . fftoi », Satn -
finge , ©ebtodansügt , Hasen , (Sport. ,
Kchpclje . Gel«genheit »fiiui » in neun
Sotbetobe . Deitefiel Weg iabnenb .
Lathlingerstlok « S6, t Treppe . Zinsen .
tbalct Pia «. •

OeDlsdies Mier 1
8' /» Uhr

1914
too tog WilhelmMülleij!
Regle: Gustav Orjuilgen:.!!

IBBEB

HammerspieJe
8' li Uhr

Die Schule
derFrauen

von Moliferc .
Regie: BaiisDegpe.

Die Komödie
8' /. Uhr

Der Diener

zweier Berren
von Goldoni

Regie: Max Reinhardt.

Neues Theater
in am Zoo ■ i ■!

tin Bahnh. Inn. StjL 559t

Täglich SVi Uhr

Lommel
in der Posse

Paul und Pauiine
Run d f u n khöre i

Olli » Preise .

ÜHamUng vor Nachahmungen! MSlHIBrl
O k a s a kieibi O k a s a I

( nach Geheimrat Dr. med. Lahusenl ist kein neues
wfRvaSa Präparat , aber in der Praxis 100 090 fach bewährt !
Okasa wurde vor jähren auf Grund langjähriger wissenschaftlicher
Versuche erst dcr ' AUgemeinheit übergeben . Der Gehalt an Sexual -
Hormonen wird schon seit Jahren garantiert Die Herstellung dieser
erfolgt nach Deutschem Reichspatent und kann nach diesem Ver¬
fahren kein Konkurrenipräparat , hergestellt weiden .
Eine bessere Methode , naefc welcher die Sexanl - Hormoae von Oku »
hergestellt werden , gibt es nach dem heutigen Stande der Winsen -
MdbcJt fiberbeapi nicht . Oerade out unserer Methode der Her¬
stellung der Sexual - Hormone beruht die nicht za »bei treffende

Jlur Okasa ! Wirkung von Okasa !
Wir versenden daher nochmaJs

50000 Probepackungen umsonst !
Jeder , der Okasa , das hochwertige , wissenschaftlich anerkannte Sexual - Krgftigungs -

mittel noch nicht kennt , erhält l Probepackung kostenlos , diskret verschlossen , ohne jede
Absenderangabe , ohne jede Verpflichtung ( unverlangte Nachnahmen kennen wir prinzipiell
nicht ) gegen 40 Pfg. Doppelbriefporo ; wir legen hochinteressante Broschüre mit notariell
begiauoigten rausenden freiwilligen Anerkennungen vön Aerzten und dankbaren Ver¬
brauchern jeder Probepackung kostenlos bei

Generaldepot und Alleinversand für Deutschland :
Radiatters Kronen - Apotheke , Berlin W61, Friedrlchstrale 16»

haben in
Apotheken !

Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt Die verwendeten
Organpräparaie unterliegen einer ständigen ununterbrochenen QuaTitätsprüfung durch einen

Dozenten der Staatlichen Universität Budapest
Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15. bis 25- November 192» erhielt Okasa

das VerdieTutkrcaz mit der Goldenen Medaille .

Bnarhfan Tin nftitsn - Okasa ( Silber ) fürden Mann , Originalpackung 9. 50 M ) Zu
BBoUlicll als ScOllll . Okasa iGo ' d) für die Frau , Originalpackung 10,50 M. I allen /

Möbel

»Ibenösfet
ztezte Reebit

UM» feex
Sabclbeier ,

au | ( RaftnabL
«et » ~ "

i * -tr .
■ii A- y

»( ® teile !
Beispiel »iveiie -

ediiafaimmer 435�- , Spetfeaimmei
517, —, Hellen , immer 389, —, Epieget -
schränf « 118, —, Dieleuaarnitur 38, —,
Anrichtelitih « 99. —. SRefilnttbettitell «
66, —. Sleiberschränfe 48, —, Chaise .
lanaues 28, —, MetaWettitell « 18, —,
Sufteaematrak « 18/ —. Sonftiae Möbel
ansemetftne Preise . Teiltabluua auf .
schlogfrei . Dadreuruteil , Monatsraten .
Sassarabatt bis ttin Prozent , auch auf
Änaablunaeit . Kleine auch obue itnkib .
lunaen . «reb' ite bis xmei Jahre . Mäft .
Sins . tiatalsa franl ». H- uptaeichäit :
ötealü ». ödilofifttoft « 107; 2. Seschaft :
Neufölln . Hermannvlak 7: 3. Seschait :
Pelle . Tlliaite - . StraR « 95/ —. Uuteraruitb .
bahn : 4. Ge' chäst : Rattbusser Siros e 23,
gegenitber EltteMnger . '

Pete »tmatlake » . Primisntna - , Me.
fallbetten . Aullegematrak - n. Cbatseian .
Kues. Walter . StargarberkraBe acht¬
zehn. Rein Laben .

Möbet - Remerli »«, Sastanienallee S».
Schlaf , immer , Aubebettcn , Mctallbettrn .
Ziieseoauswabl . Epattpreile . Zahlung ».
erleichternng . _

'

Heiee - Tchlaiiimmer
bireft ab eizeuer Lptzialgraßfabrif ahne
jeben Zmischenbattbel . Drahe Äuswohl .
Beste Qualitäten . Bequeme Teilsohlung .
Besuchen Sie uns , es lab »' fidi mr .1-,
Huqa Heine , Möbelfabrik , Propeller ,
werk. Berlin £>. 34, Warschaucrftr . 58,
! Tabrikg «bäub«, ü. Hos ( kein Laben) .
Berkauf «eit 8—19 Uhr.

_ _

Schloi , immer , echt Cid)- , nollgeor .
bcitet . Schlank 160, nolle Betten , breil «
Nachttische , große Aristerwilett «, 560 M.
MSbeshaus Qsten . Anbreasstraße 30,
gegenüber Markiholle

450. —. gebrauchte , große AuswahII
auch in neuen . Langjährige Sarantre .
Besichtigung lohnenb . Teil,a7 >l ) ing ge.
stattet . Hercr , Brunnenstraße 191,
1 Treppe lNosenthaler Maß ) . _

*

Holsmann - Piaa »», gebrauchte , 300, —,
350 . - . 400, —, 500, —, 580, - , 650, —.
Neue 900, — an . Tonschön . baucrlioft ,
Garantie . Teilzahlung . EW. 50. Leip »
zigerstraße 57 ( Sptitelkalonnaben ) . '

EsHprsrtez

Sc braucht « ssahrräber 15. —. 20. —,
23, —. 50, —. 35 . —» Machnow , Wein .
meisterstraße 14.

< äes « I > aftev « epRauke

Ralonialwarengeichäst . Melanchwn -
straße 4. netkauft tauschlas . 2500. —,
ober verpachtet Ebert . Branbenburq .
straße 36.

Ksufgesucke
gahngebiff «. Platinabsälle . Lötzinn

Blei , Quedjilber , Eilberschmelze , Golb .
schmelzerei Christionat . Röpenicker .
straße 39 lHaltestelle Adalbertstraße ) . '

Unterricht
Berlik School . Leipzigerstraße 110.

Aurfstrstonbamm 26*. ffrembe Sprachen
Zirkel : 12 Teilnebmer . monatlich 12 M. .
nierteljäbrlich 30 M. . «ahlbar ui
Raten , Eintritt leberzeit

Schlai , immer . Rüche » in rab von
89 . — an . lackiert und lasiert bis zu
700. —. Mar Berg u. Co. , Puisenufer 11,
ffabrikgebäub « II , Qranienstraße 138.
Gaßkawsknstraß « 28, E) : Alt - Moabü
Sicheren Runben weitgehenbst « Sah.
Inngserleichterung ohne Preisaufschlag .

Rae bei , Baebel , Worißplaß , Aus -
stellung in 6 Sabeifetogen . liefert ge.
biegen « Schlafzimmer 365/ —. maberne
Speisezimmer 406/ —. Herrenzimmer
895, —, Stichen , lasiert , «erß . 98�. an.
Ankleibeschzänt « oll « Größen . Ergan »
zungsmäbel spottbillig . _

Bett will billig Möbel lauten , der
besuche sosort bas Riese » soger der
ffirma Möbelhaus Rehfeib , Babstr . 84
( Gesunbbrunnen ) . Ertra - Angebote nur
kurz « Seit . Echlas ' - mm- r . Eich«. Ruß .
bäum , Birke ; Speisezinmiee . einfache unb
elegante : Anfleibeschränt «: Bettstellen :
Solas : Rco- beeten : weiße unb lasiert «
Stichen : Tische ; Stühle : Diplomaten /
sörreibtisch « zu noch nie dagewesenen
Pressen ; solange Vorrat Eventuell
Teilzahlung . Lieferung auch außerhalb
frei . Achten Sie aus Hausnummer .
Babstraß « 34.

Musikinstrumente

lliukpiepee , ubesess pmemert . Pisso -
tabrck Ziai , StzButeslbache 85.

Klaviere . 175, —, 300 / . 373,- 420. —,

Technilcke Privatschnle Dr. Werner .
Regierung »l >aumeister . Berlin . Neander ,
straße 3. Marckinenbau . Elektrotechnik .
Hochbau . Tiefbau . Steinmeßschule , Hei,
»unastrchuik .

_ _

Abiinrivm . Einjähriges . Direktor
Dr. Kackelmanns Anstalt . Hohenzallern .
dämm 198. _

Verschiedenes
Malerarbeiten . Renovierung von

Wohn» unb SefchSftsräumen führt aller »
billigst aus schmibt . Tennstraße 3. Post .
karte erbeten .

_ _

Deteftioburea » Staschel , ffbauifet -
straße 77. Terniprecher Wedding 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Aus -
lünfte allerorts . _ _ _

_ _

Teingold der Uhrmacher . Jede Uhren .
reporatur ausnahmslos zwei Mark .
frneijährige schriftliche Garantie . Ersaß .
teile billigst . Zentrale : Givsstraß « 13.
Ecke Rosenihalerstraße . Annabmestellen
in folgenden durch Plolate aekenn -
zeichneten Zigacrenläden : Zentrum :
Spanbauerbrüdeld ; Norden : Ackerstr . 63;
Weiitbergsweg 6; Panfstraße 38: Tres -
ckowstraß « 60, Ecke Danzigerstroße .
Osten : Ürantfurter Allee 285: Soverni .
f : tsftraße 5: Söpenlckerstraße 165: Lands »
bergerplaß 2. Neukölln : Urbanstraße 85
iHermannplaß ) : Kaiser »i ?riebiich - Str . l66 .

Vermietungen
aLimmer

Ruhige » möbliertes Zimmer zu per -
mieten , lsillmann , Berlin CO. 36. Man .
ietrffclstraße 60. v. IV.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Berliner Ltlilirfalirik
sucht für eingeführte Tour Köpenick und Um.

melden unter T. 91 an bie Botwälts /
filiale Steglitzer Str . 37.

. 0*MSältor
Ueferung frei Haus I

Ho ®®

entzückende KB##«. lasiert , 160 cm gediegenes teillstammar . echt
breit „ Tmde " Elche , Dreilauflagen . Friede ! "

tdo » 6 Urel « SS .
herrlich . SpelsezInntBr . echt Eiche .
Tisch , 4 Polsterstühle . Wesel "

elegant SptitazlBUnar . kaukasisch .
NuBbaum , 2 m, kompl . . LObeck "

SEEUSCH - MÖBEL
Clgauia Fabrikation aolt 1876

Rigaer Str . 71 - 73a Hackescher Markt 4
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Wahlen und Wirtsthastspolitik .
Die Wirkungen aus den In - und Auslandsbörsen . - Oer deutsche Kredit .

Wie «in Wahlergebnis auf die privatkapitalistische Wirtschaft
wirkt , das merkt man zuerst und am stärtsten in den Bank -
kontorcn und an den Börsen . Für Wirtschaft , Banken
und Börse war die bedeutende Stärkung besonders der National -

sozialisten , aber auch der Kommunisten eine peinliche Uebcrraschung .
So peinlich hatte man sich das Ende des leichtfertigen Spiels , die

nationalsozialistische Bewegung durch Lobsprüche , Gelder und auch
durch Stimmen zu hätscheln , mit der geheimen Absicht , die Sozial -
demokrarie zu schrecken , doch nicht vorgestellt . Man hatte
sich gedacht , wenn in Sachsen , in Mitteldeutschland , im Ruhrgebiet
und sonstwo Generaldirektoren , Prokuristen und der ganze Stab
der höheren Angestellten Naziversammlungen schmückten , wenn man
Gelder hinauswarf und ein bißchen mit der Parole drohte : „ Wenn
schon Sozialismus , dann Naiionalsozialismus " , daß bestenfalls der

Maßstab der sächsischen Landtagswahlen für die Zunahm « der

Nationalsozialisten auch im Reich gelten werde . Freilich ist es
anders gekommen . Und gestern war besonders , obwohl man Seifen -
blasen , wenn sie noch so groß sind , nicht fürchten sollte , beim Bank -

kapital ein « ziemliche Angst zu Hause .
Das hat sich auf der Börse sofort ausgewirkt . Die letzte

Woche vor der Reichsragswahl war auf den deutschen Börsen sehr
still . Die Kurs « hatten ohnehin einen Rekordtiefstand erreicht , und
man beschäftigte sich mehr mit dem Handeln von Wahl -
tip , als mit dem Handel von Effekten .

ZTlan war auf der Börse der Ueberzeugung .

daß das sächsische Maß zunehmender Radikalisierung wahrschein -

sich nicht einmal erreicht werde und lebte der fröhlichen Hoffnung ,
daß die Notverordnungsregierung als regierungsfähig erhallen
bleib «. Da beides nicht «intraf , purzelten dieKu�s « auf der

ganzen Linie . Die Vereinigten Stahlwerke gaben von 78 auf 74 >Z,

Hoesch von S0 auf 8Z, Mannesmann von 87 auf 81, Salzdetfurth
von 330 auf 306 nach , Siemens verloren 14, Gesfürcl 8K Proz . ,
3. G. Farben ging von 153 auf 145 zurück , Karstadt von 101 auf 98.
die Hapag verlor 3— 4, Reichsbankanteile verloren bis 15 Proz . ,
und sogar die sonst sehr schwer beweglichen Bankaktien halten Ver -

luste , die DD. - Bank um 3 und die Danat sogar um 8 Proz . Aber

auch alte und neue Reichsanleihen gingen um >4 — 2 Proz . zurück .
Selbst die Kurse der Goldpsandbriefe blieben nicht ganz
verschont .

Wie in Berlin , war es im übrigen Reich . 3n Hamburg ver -
loren Schisfahrtswerte bis 5, Elektrowerte zwischen 6 und 10 Punk -
len . 3n Frankfurt war es nichi anders . Freilich wußten die

Banken , daß man sich seine Sorten nicht anmerken lassen

darf , wenn kein « Panik entstehen soll . Und wenn auch auf der

Nachbörse völlige Geschästsstille herrschte , so gingen doch die Kurse

nicht weiter zurück . Das hatte zum Teil auch seinen Grund darin ,

dah das

Ausland die Entwicklung der Dinge in Deutschland
weniger tragisch nahm

als das deutsche Inland . Die Pariser Börse blieb ebenso

unberührt von dem Wahlausgang kn Deutschland wie die Lon -

doner Börse . Denn auch dort sah man — die geheime Freud «
darüber werden unsere deutschen Bankleiter freilich nicht ver -

raten — , daß troß der zweifellosen Radikalisierung der politischen

Flügel in Deutschland die große Masse der Arbeiterschaft der Sozial¬
demokratie lreu und damit sür die innere Kontinuität der Wirl -
schaftsentwicklung eine wertvolle Garantie geblieben war , die sich
mit hoher Wahrscheinlichkeil günstig auswirken muß . In Paris
sprach es sich bald herum , daß eine Information von deutscher
Seile die große Koalition für sehr wahrscheinlich halte , worauf man
die zunächst eingetretene große Beunruhigung a<1 acta legte und
sich auf Abwarten einstellt «. Die Folg « ist denn auch , daß van
irgendwelchen Kreditkündigungen bisher nichts bc -
k a n n t g e w o r d e n ist .

Man muß natürlich beachten , daß der im Ausland erzielte
Eindruck weniger auf seine polirifchen als auf sein « Wirtschaft -
lichcn Wirkungen geprüft werden muß . Eine wirt -
schaftliche Tatsache ist es , daß beispielsweise die gesamte amerika -
nischc Kapitalpolitik großenteils auf den Poung - Plan aufgebaut
ist und daß man in New Park sehr wohl bemerkt , daß Deutsch -
nationale , Kommunisten und Nationalsozialisten jetzt zusammen
224 Poung - Plan - Gegner zählen , erheblich mehr als im

letzten Reichstag . Diese Veränderung kann sich sehr wohl für den

deutschen Kredit im Ausland schädlich auswirken , wenn
das Vertrauen in die Sicherung stabiler Verhältnisse in Deutschland
fehlt . Nicht nur da - deutsche Wirtschafrsleben , auch Gewinn und

Verlust der deutschen Banken hängen heute in sehr hohem Grade
von dem Kredit Deutschlands im Auslande ab .

Die entscheidende Bedeurung des deutschen Kredits im Aus -
land kennen natürlich auch die deutschen Banken und das ganze , bei

diesen ' Wahlen so jämmerlich zusammengehauene politische Bürger -
tum . So überraschend die Wahlen in vieler Hinsicht waren , an
der Wirtschaftslage hat sich nichts gebessert ' ; im

Gegenteil , die Voraussetzungen zu ihrer Besserung sind durch
die Leichtfertigkeil des Bürgertums nur erschwert worden . Di «

noch die Geschäfte führende Reichsregierung und die so geschwächten
bürgerlichen Parteien werden sich über diese Veränderung , die für
sie alles weniger als angenehm ist , durchaus im klaren sein . Wenn
in der Zukunft die Arbeitslosigkeit erfolgreich abgebaut , die Aus -

fuhr gefördert werden soll , so ist dafür ein unbeschädigter Kredit im
Auslande die allererste Voraussetzung . Wenn für die dauernde

Besserung der Wirtschaftslage etwas erreicht werden soll , so wird
man auf die kaum geschwächte Sozialdemokratie angewiesen sein ,
die auch im Auslände heute als die wichtigste Stütze für eine er -
folgreiche Politik der wirtschaftlichen Krisenbekämpfung betrachtet
wird . Das Bürgertum hat — auch gegenüber dem Ausland —
keine Unterschrift mehr , die nicht die Gegenzeichnung der Sozial -
demokratie verlangt .

Neichstagswahl und ausländische Börsen .
New Zork , 15. September .

Wallstreet ist über den Ausgang der Reichstagswahl oftensicht -
sich bestürzt . Di « . Reparationsbonds sanken aus 85 & gegen 86 %
am 12. September , und liegen damit rund fünf Punkte unter dem
Ausgabekurs . Sämtliche übrigen deutschen Werte , insbesondere die
Reichsanleihcn , wurden in Mitleidenschaft gezogen und verloren

durchschm ' ttlich % bis 1 Punkt .
London , 15. September .

Die deutschen Anleihen schlössen an der Montagbörse schwach ;
namentlich die 5�prozentige Anleihe verlor IM Punkt « .

Besserung im Außenhandel .
Nohstoffeinfuhr durch Preissenkung größer als sie scheint .

Für August weist der Bericht über den deutschen Außenhandel
im reinen Warenverkehr ein « Mchrausfuhr von 175 Mill . M.

au » ; davon entfall «« auf Reparations - Sachlicfsrun .
g « n 52 Mill . M.
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Di « fett Juni steigend « Ausfuhr hat » 71 Mill . erreicht und

dürfte , wenn man den Preisrückgang auf dem Weitmarkt berück -

sichtigt , mengenmäßig nicht viel unter dem Monatsdurchschnitt

des Vorjahres ( 1124 Mill . ) liegen . Die Ausfuhr von Rohstoffen

ist um 14 Mill . gegenüber Juli zurückgegang « » ( darunter « t e i n -

kohle um 45 Milll ) ; dafür zeigt di « Ausfuhr der Fertig¬

waren eine Zunahm « um 33 Mill . , was ein gutes Zeichen

für die Koirturrenzfähigtett deutscher Waren auf dem Weltmarkt ist .

Die Einfuhr im August wird mit 114 Mill . nftdriger Äs

die im Juli ausgewiesen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die

Julizift «rn durch die Abrechnungen fiir den Lageroerkehr
um 126 Mill . , die aus tatsächliche Einfuhr in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres zu rechnen find , zu hoch erscheinen . Auch

von den Augustzahlcn sind noch 40 Mill . aus diesen Lageroerkehr

anzurechnen , so daß der tatsächliche Rückgang vom Juli zum

August - tw » 28 Mill . betrug . Unter den Rohstoffen zeigen

einen tatsächlichen Rückgang die Te xtil ro hstof f e , während
bei Oelfrllchten , Oelsaaten und Kupfer eine Zu -
nähme der Einfuhr zu verzeichnen war . Beachtlich ist , daß die

Einfuhr von Fertigwaren um fast 10 Proz . , von 150 auf

136,5 Mill . zurückging .
Di « Entmicklung des Außenhandel » ist also keine » -

w e g s ungünstig . Die H a nd e » s b i l a n z ist wesentlich ge-
bessert ; im gauzcii Jahre 1020 betrug der Ausfuhrüberschuß
etwa 35 Mill . , in den ersten acht Monaten hat er fast eine Drei -

viertclmilltarde erreicht . Die Einfuhr ist seit Jamior

( 1304 Mill . ) ständig gesunken , wobei der Hauptrückgang bei der

Einfuhr von Lebensmitteln festzustellen ist . Die Einfuhr
an Rohstoffen ist mengenmäßig weit weniger gesunken
als die Zahlen des Ausweises zeigen ( Januar 634 Mill . , August
437 Mill . ) , da der Preissturz aus dem We ltma rkt « gerade bei

ihnen sich auswirkte , lind dem K o n j u n k t u r i n st i t u t ist wohl

zuzustimmen , wenn es sagt , daß die Einfuhrgestaltung als Zeichen
einer „ sich anbahnenden A u f w ä r t Z b c w e g n n g des

wirst chaftlichen Tätigkcitsgrades " anzusehen sei.

Als ob sie noch lebie .
Internationale Nohstahlaemeinschast faßt einen Beschluß

zur produttionseinschräntung .
Wir haben schon berichtet , daß die als Kartell aufgeflogene

Internationale Rohstahlgcin - inschost ihre formell « Verlängerung bis

zum Ende dieses Jahres beschlossen hat , und daß sie damit so tat ,
als ob sie noch existierte . Jetzt wird «in weiterer Beschluß von der

Lütticher Sitzung bekannt . Die Einschränkung der Produktion bei den

angeschlossenen Länderindustrien wurde für das vierte Quartal von
10 auf 25 Proz . heraufgesetzt . Das ist ein Luftbeschluß wie
der erst « auch . Um die früher festgesetzten Preise kümmert sich
schon lange kein Mensch mehr . Ueber die Straszahlungen , di « beim
Ueberschreiten der P roduktionsquoten fällig werden , wacht nur noch
eine Buchhalterin ; Strafen werden aber weder eingezogen noch auf -
gerechnet . So ist auch die Produktionscinschränkung nur eine
Formel , mit der man rein äußerlich , um alten Kartellbestim -
mungen zu genügen , sich an die Marktlage anpaßt . Diese Produk -
tionseinschränkung ist entweder längst da , wie in Deutschland , oder
es kümmert sich niemand um die Einschränkungsbestinmiiing wie
in Belgien , Frankreich und Luxemburg .

Llnd wieder Bnkeiteuerung ?
Der Winterpreis soll 4,90 M. statt l 85 M. betragen .

Di « Berliner Kohlenhändler geben mit ihren
Wünschen , trotz der ungeheuren Kaufkrastzerstörung bei den Massen
die Brikettpreise zu erhöhen , keine Ruhe . Von Oktober bis März .
also sür den ganzen Winter , soll noch diesen Wünschen ein Zentner
Briketts 1,00 M. kosten statt 1,85 M. im vorigen Winter . Wir
sehen zwar wi « der voraus , daß die Berliner Arbeitsgemeinschaft ,
wie schon in früheren Monaten , ein Dementi versuchen wird . Nichts -
destowemger steht absolut fest , daß die Verteuerung der
Briketts beabsichtigt ist .

Für den Briketthandel sieht die Sache so aus , daß man fünf
Pfennig mehr am Zentner verdienen will . Keineswegs ist es so.
daß etwa die Gestehungskosten größer geworden sind . Man muß
zwar berücksichtigen , daß die Eindeckung in diesem Sommer wegen
der Kaufunfähigkeit der Verbraucher sehr viel geringer war als
etwa im vorigen Jahr , so daß im Verhältnis der Umsatz teurer
wurde als im vorigen Winter . Aber die Winterprcise liegen ohne »
hin mn 10 Pf . bzw . um 15 Pf . über den Sominerpreiftn , und da
die ungenügende Voreindeckung sich in diesem Winter in
größeren Umsätzen zu höheren Preisen auswirken
muß , wird der Handel aus den geringeren Sommorkäufcn sogar
noch einen Vorteil ziehen . Um so unberechtigter ist die Forderung
nach höheren Wintcrpr « sten .

Schon im August und S« ptember d. I . wurde nur mit
Mühe eine Verteuerung auf 1,80 bzw . 1,85 M. verhindert .
Die Behörden mußten die Beibehaltung d«s Preises von 1,70 bzw .
1,75 M. erzwingen . In dxr Zeit von April bis Juni d. I . wurden
um 5 Pf . höhere Preis « je Zentner tatsächlich schon verlangt .

Wir waren schon früher gezwungen , die merkwürdige Auf -
f a s s u n g des Berliner Kohlenhandels in das richtige Licht
zu stellen , die annimmt , daß ein schwacher Konsum höhere Preise
zu nehmen erlaubt . Wir haben schon früher darauf hingewiesen ,
daß die Berliner Kohlenhändler sich bei einer solchen Politik nur
ins « tg « ne Fleisch schneiden . Soviel Verständnis wir auch
für die olles weniger als leichte Lage besonders der kleinen Händler
haben , so müssen auch sie berücksichtigen , daß es nicht klug ist , die
Henne zu schlachten , die die Ci « r legen soll .

Wir erwarten von den preußischen Behörden , denen
durch die letzte Notverordnung die Kontrolloollmacht über die
Berliner Brikettpreise übertragen ist , daß sie die beabsichtigte Preis -
erhöhung unmöglich macht .

Schultheiß übernimmt Ostwerke .
Wie man sich die Herrschast über ein 90 - MiNionen - Kapital

sichert .
Kurz vor Ablauf des S t eu e r mil de r u n g s g e f e tz e s .

dos eine Halbierung der Steuersätze sür Fusionen brachte , ist
am 15. September die Uebernahme der O st w e r k e A. - G. durch die

Schultheiß - Patzenhofer - Brauepei A. - G. vollzogen
worden . Die Aktionäre der Ostwcrke erhalten sür je 5 Ost -
werke - Aktien je 4 Schultheiß - Patzenhofer - Aktien . Für diesen Um -

tausch wird das S ch u l t h e i h - K a p i t a l ( 50 Mill . ) zunächst
um 24 Mill . erhöht , und 1 Mill . Vorzugsaktien werden
in Stammaktien umgcwairdelt . Die dann noch benötigten
Aktien werden aus dem Bestände der Ostwerke genommen .

Außerdem beschloß die Generaloersammlung der

Schultheiß - Patzenhofer - Broucrei die Schassung von 15 Mll . Bor «

zugsaktien , die der D - D - Bank zur Verfügung der Gesell -
fchast übergeben werden . In der Debatte beklagte sich ein Akttonör
über die R e s e rv e n p o l i t i k des Unternehmens und verlangte
die Ausgabe von Gratisaktien ( eine auf vier Stammaktien ) .
Die B er w a l tun g lehnte ab , weil einmal der Bierabfog
infolge der Steuererhöhung und der schlechten Wirtschaftslage
zurückgegangen fei , weil zweitens die künftige Steuerpolitik
( Gemeindebierfieuer ! ) ungewiß sei, und weil drittens dos

Wahlergebnis keine Schwächung der Reserven
zulasse . Aber die Dividende des Vorjahres wurde garantiert
— bei ihrer Höhe von 15 Proz . ja kein schwacher Trost .

Bemerkenswert ist , wie bei diesem Riesenunternehmen die

Macht des Finanzkapitals sich äußert . Der Herr m

Hause , Ludwig Katzeuelleubogen , hat nämlich eine Ludwig -
K a tz c n e l l e n b o g e n - G. m. b. H. gegründet , die einmal den
R e st an Schultheiß - Attien aus dem Besitz der Ostwerke ( etwa
5 Mill . ) und die gesamten neugeschaffenen Vorzugsaktie »
( 15 Mill . ) übernehmen wird . Und wenn es auch richtig ist , was

Jakob Goldschmidt beschwichtigenid sagte , daß nämlich Lud -

wig Katzenellenbogen an der G. m. b. H. nur beteiligt sei , so
bildet doch diese G. m. b. H. den Schlüssel zur Macht im

Schultheih - Trust .

' Zudker nährt —

und ist billig !
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. Bruno Vogel : Sltl hlßtHßS Jjßhßtt
Es war schon lang « Mirternachl vorubrr , da kam die Pommersche

Lisa angestürzk : . . Frau Domck ! Frau Dornet ! Ihr Mann ist bei

«teipler di « Toiletlentreppe rlinterjeflagn und tot liejen jeblieben . .
Gell schrie Frau Dcmx - k aus , Paul sagte : „ Na , endlich ist der Süss -
topp tot ! * 2) tc Mutter wühlte im Keiften nach ihrem Umschlagtuch .
. �Pwrle . steh uff und komm mit ! * — „ Ich man alleene Mutta , ich
vm froh , wenn ick det Bich »ich sehe . * — „ Paul ! " Frau Domek
jagte mit der Lisa davon . . .

Die beide » „ Gören " waren von dem Geschrei wach geworden
und heulten . Paul stand aus und zündete die Perroleumfunzei an .

Trübselig dämmerte ihr Licht durch den Dunst des Kellerlochs : Zwei
Bettstellen , eine für die Mutter und den Alte », die andere für die
Gören ( zwei Mädchen , drei und fünf Jahre ) , Paul schlief auf einem
Strohsack neben dem Ofen . Ein Kasten für Wäsche und Kleider , ein
Spind mit etlichen Küchengeräten , ein Korb mit allerlei Gerumpel ,
der wacklige Tisch Im Fenster hatte der Alte eine Scheibe ein -
geschlagen , sie war mir Packpapier verklebt . Die Kochplatten des
Herdes kaputt , in den warmen Monaten konnte man kaum feuern ,
so qualmte es . Neben der Gasuhr ein haldblinder Spiegel , den
Ständer fürs Waschbecken I) aite der Alte erst vor ein paar Tagen
verkloppt . An den Wänden Schimmel . Aus allen Ecken grinste
das Elend .

Zum ersten Mal « in seinem Leben sah sich Paul zufrieden und
froh in dieser Trostlosigkeit um : Jetzt , wo der Alte endlich verreckt
war , würde es hier bald anders aussehen . . .

Soweit sich Paul erinnern konnte , stets hatte der alte Domck
gesoffen , die Kinder geprügelt , die Mutter mißhandelt und sich mit
anderen Weibern herumgetrieben . lind die Mutter mußte arbeiten
von früh morgens bis in die späte Nacht , Wäsche waschen . Treppen
scheuern , Zeitung Iroaen , Aufwartungen , nachts in den Kneipen
Salzstangen und Streichhölzer verkaufe » . . . Seit er in die Schule
ging , half Paul mitverdienen . Was hatte er im Laufe der Jahre
nicht alles schon geinachi : Kegel ausgesetzt im . „Hackepeter " imd
Gläser gespült , Reklame , zettel verteilt , gebettelt , Briketts geschichtet
beim Kohlenhändler , Lumpen sortiert , Zeitungen getragen . Höf «
gefegt , Schnee geschippt , in der Drogerie war er ein halbes Jahr
L- aufburfche gewesen nachmittags , bis er mal bei Glatteis mit so
einer verdammten Flasche ausgerutscht mar , zwei Sommer hatte er
den blöden Jungen von Wnliochs im Rollstuhl spazieren gefahren . . .
In der Nacht , um elf , halb zwölf , ging er immer zur Anna hoch ,
nachsehen , ob die ihn nicht brauchte . Die hatte im dritten Stock
mit der Pommerfchen Äifa und der taubstummen Len « zusammen
twei Zimmer , und ' wenn Freier da waren , mußte er meist Zigaretten ,
Pierjind zu essen holen , und die Mädchen sorgten dafür , daß ihm
die « tubben ein paar Groschen auspackten . Mit Hen drei Strich .
mädchen stand er sich überhaupt ganz gut , und wenn es bei Domeks
mal ganz besonders elend ging , dann konnnte er von ihnen eine Mark
gepumpt kriegen oder « inen Taler , je nachdem , und sie hotten es
mit dem Wiedergeben nicht fo eilig .

Die Hälfte von dem . was die Mutter und der Junge er -
schufteten , versoff der Vater . Wenn Paul aus der Schule kam .
stand der alte Domek meist auf , verlangte zu essen , und dann Geld .
Bekam er keins oder zu wenig , sing er an zu toben und zu prügeln .
TLar die Mutter nachher wieder auf Arbeit gegangen , nahm er
irgend etwas mit , um es zu Geld zu machen : Küchengegenstände ,
Wäschestücke , einmal , im Dezember . Pauls Mantel , den ihm die
Lene geschenkt hatte , einmal von der Trockenleine sämtliche Windeln
imd Hemdchen der Kleinsten . . . In der Nacht um drei , wenn die
letzt « Destille geschlossen war , kam er heim , kramte fluchend nach
Eßwaren herum — und dann mußte der Junge auf seinem Stroh -
sack alle die widerwärtigen Gemeinheiten mit anhören , die fein
Vater der Mutter eiKgegcnspie . Und morgens , wenn die Mutter
ihm den Kaffee wärmt « , merkte Paul , daß sie vor ihm sich fchamte .
Hin und chiedcr mußte der Alle ins Kittchen , wegen Sachbeschädi -
gung oder schäbiger Gaunereien , dann war dos Leben ein wenig
leichter . Grauenhafte Szenen hatte dieses Kellerloch schon gesehen .
Die Nacht vor fast einem Jahr « , als Pauls Schwester Herta starb ,
an Lungenschwindsucht , 13 Jahre alt . Wie der Alte im Morgen -
grauen heimkam , hatte er das sterbende Kind aus dem Bett ge-
rissen , unflätig beschimpft , geschlagen — da stand Paul schon mit
dem Feuerhaken hiittcr dem Bater , holte aus nach feinem Schädel
— die Mutter sprang dazwischen . . .

Haß , mitleidlosen Haß , durch kein Verstehen gemildert , durch
wehrlose Furcht und Verachtung nur noch gesteigert , Haß , nur Haß
hatte Paul für seinen Vater übrig . Ja nie so werden wie der alte
Domek !

Zwölf Jahre war Paul all . Er wußte um alle ? Häßliche ,
Traurige . Gemeine . Mehr als die meisten Menschen je davon er -
fahren . Der Tod seines Vaters war seine erste , starke , liefe Freude .
Nun würde bald alles anders werden . . .

*

Ein paar Wochen nach dem Tod « waren Domeks schon wieder

gewohnt , sich halbwegs satt zu essen . Mit einer wahren Gier

stöberte Paul alle Gelegenheiten aus , ein paar Pfennige zu ver -
dienen . Das machte doch ganz andere Laune zu schuften , wenn man

sah , wofür . Sie würden die Karre schon aus dem Dreck kriegen , die
Mutter und er ! �

Die „ Gören " bekamen regelmäßig Milch und Lebertran , ei »

bißchen warm anzuziehen sür den Winter . Eine neue Scheibe wurde
im Fenster eingesetzt , mal brachte Paul einen alten Gaskocher vom

Lumpenmann angeschleppt , und jede Woche kam ein halber Zentner
Briketts ins Haus . Vorrat , wenn es wieder wie im vergangenen
Winter keine Kohlen geben sollte . Wenn die Mutter abends vom

Waschen und Scheuern kam , kgittc sie stets ihr Töpschcn Bohnenkasfe « .
Den trank sie so gern « . . . Einen Teil des Geldes , das er verdienie ,

gab der Junge täglich seiner Mutter , den anderen Teil sparte er

zusammen und kam von Zeit zu Zeit mit einer Neuanschasiung an .
Das war schön , wie sich die Mutter dann immer freute .

Allmahlich ging cz bei Domeks wieder bergauf .
An einem Sonntag im Spätherbst . „ Mutta, " sagte Paul an :

Nachmittag , „ Mutta , zieh dir an ! Heute sehn wa int Kino . Wit

janz wat Reuet ! Tomilm . Bauklötza wirste staun , Mutta ! . . . "

Frau Domek war ganz erschrocken : sowas gab es ja auch noch !
Kino . . .

Es war „ The Sinzing Fool " , der Film vom Sonny Ney .
Am nächsten Morgen , Paul hotte sein « Schulbücher zusammen -

gepackt und „ Adjüs Mutta ! " gesagt , da riß Frau Domek ihren Jungen
an sich, küßte ihn ab : „ Du ! Du ! Du bist mein Sonny Boy ! Du !

Mein Junge , mein guter . . . " Laut mußte sie aufschluchzen . „ Na .

laß man . Mutta ! Wat heulstr denn ? . . . Na , sei man ruhig , Mutta !
Und jetzt muß ick abHann . Du weeßt , ich komme »ich jerne zu
spät . . . " Er hatte nämlich auch schon tüchtig zu würgen , daß er

nicht losheult «.
Von da an nannte ihn die Mutter mir noch Sonny Boy . nie

mehr Paul . Paul war auch der Name ihres Mann « ? gewesen . Bald

riefen auch die Anna und Liese ihn Sonny Boy , und dann die

anderen Leute . —

In den letzten Tagen des Februars war es , beim Brikett -

schichten . Plötzlich wurde Paul schwarz vor Augen , er sackt « zu -
lammen . Cr kam aber sehr schnell wieder zu sich , die ffrau des

Kohlenhändlers stand über ihn gebeugt und spritzt « ihm Wasser ins

Gesicht . Blutgeschmock hott « er im Mund , und wie sie ihn aus -

richteten , sah er im Kohlenstaub ein kleines rotes Pfützchen . Er

wußte , wo ? los war .
Er wußte es , auch wenn die Mutter ihn tröstete und ihm nicht

die Wahrheit gestehen wollte , die ihr der Arzt nach der Unter -

suchung draußen aus dem Hos gesagt hatte .
Dos war Dienstag passiert . ? lm nächsten Sonnabend , mit der

letzten Post um halb sieben , erhielt die Anno einen Brief :
. Liebe Anna , Liese und Lene ! Erschreckt nicht , was ich Euch

fetzt schreibe . Wir wollen uns nichts vormachen , mit mir ist es
aus . Dasselbe wie mit der Herta , es hat aber keinen Sinn , wenn

ich noch monatelang herumliege und anderen das Brot wegfresse .
. . Arbeiten kann , ich doch nicht mehr . Schuld an allem ist der alte Do -

mek . Ich mache also Schluß . Helft memer Mutter ein bißchen
Und macht e ? ihr seichter ' Ihr wart sa immer anständig zu mir .

Schönen Dank für alles . Laßt es Euch gut gehen ! Euer Paul .
Anna , ich verlafle mich auf Dich , daß Ihr die Muster nicht im

Stiche laßt . " Dann waren noch einige Worte dick durchgestrichen ,
mit Mühe konnte man die entziffern : . Anna ! Grüß mal Kleibers
Lotte von mir * — Kleibers Lotte war die dreizehnjährige Tochter
vom Bäcker im Vorderhaus . — Auf dem Briefe waren noch die

Spuren von einem Tropfen zu sehen , er war ausgewischt worden .
Als Frau Domek um neun heim kam von ihrer Hausreinigung ,

hatte man den Sonny Boy schon gesunden . Im zweiten Hinterhos ,
in einer Wagenremise . Er hing da mit zusammengepreßten Lippen
und zwei senkrechten Falten zwischen den Augenbrauen .

Daß der noch nicht ganz dreizehnjährige Schüler Paul D. aus
unbekannten Motiven Selbstmord durch Erhängen verübte , berich ! «-
ten einige Zeilen in den Zeitungen , vom Sonny Boy erzählt « mir
die Prostituierte Anna Milleschauer .

Dr . Venzmer im „ Kosmos * , gilt den tagalischen Mädchen das
Liebeswerben als besonders wertvoll und aufrichtig , wenn der

Bräutigam es über sich gewinnt , bei feinen Beteuerungen den Betel -

bissen aus dem Munde zu nehmen .

Bereits in den ältesten llrkunden Ceylons um ZOO v. Ehr . findet
das Betelblatt Erwähnung — das Betelkauen war also schon «n

jenen Zeiten dort bekannt . Ein solcher Brauch , der sich über die

Jahrtaujende hinweg ununterbrochen erhalten hat , muß doch wohl
eine tiefere Bedeutung haben ?

' Und in der Tat haben namhaite

Pharmakologen festgestellt , daß das Betelkauen bei der stickstofs -
armen , einförmigen Ernährungsweise der ostosiatischen Völker —

ihr Hauptnahrungsmiltel ist bekanntlich der Reis — eine wichtige
Funktion ausübt . Der übermäßigen Säureanhöufting im Magen
wirkt der kalkhaltige , alkalische Betelbissensast entgegen , er kräftigt
die Magenschleimhaut und stellt so zugleich ein wertvolles Vor -

beugungsmittel gegen gefährliche Magen - und Darmkrankheiten dar ;
überdies macht der Belelbissen den Atem wohlriechend und er soll

auch di « allgemeine Körperausdünstung herabsetzen .

Der wichtigste Gnind für die Beliebtlieit des Betelkcmens ist
aber doch wohl die mild stimulierende Wirkung , die es auf das

Zentralnervensystem ausübt — ähnlich wie bei uns Tabak - und

Alkohol — , ohne jedoch jene schädliche Nebenwirkungen auszulösen .

Rein instinktiv also scheinen jene Völker des Fernen Ostens vor

Jahrtausenden schon ein verhältnismäßig hannloses Mittel gefunden

zu haben , um der Erschlaffung der Tropenhitze und den Gefahren

einer einseitigen Ernährung wirksam zu begegnen . Dr . L. H.

Silmaulnahmen im [ Körper
Trotzdem alle beteiligten Stellen ihr Möglichstes getan hatten ,

um die Königsbcrger Tagung der Gesellschaft

Deutscher Naturforscher und ? lerzt « durch Massen -

besuch zu einer großzügigen Propogandaveranstoltting für die Ost -

Provinzen zu machen , war die Teilnahme doch enttäuschend : sie blieb

mit etivo SOOg weit gegen die Ziffern früherer Kongresse zurück .

Dosinag mit an den Berkehrsschwierigkeiien und an der Ab -

gelcgcnhci ! des Kongrehortcs gelegen haben . Die wissenschafiliZ ' . e

Ausbeute dieser Tagung war daher auch nicht übermäßig groß . Es

gab lediglich einige neue Forschungsergebnisse in gewissen Speziol -

gebieten . Daneben hörte man znsammensasjend « Referate , die

allerdings zum Teil ausgezeichnete Uederblicke gaben .

Die F » ogc nach dem Alter unseres Planeten .

über welche Prof . Otia Hahn , Direktor des Kaifer - Wilhelm -

Instituts für Chemie , Berlin - Dahlem , referierte , läßt sich mn

einiger Sicherheit nur aus den Beobachtungen über den Zerfall der

Elemente beantworten . Jahrtausendelang war dieses Problem nur

der Gegenstand philosophischer und religiöser Spekulation . Seit dem

19. Jahrhundert hat endlich die Wissenschaft brauchbare Methoden

zur Errechnung des Erdalters gefunden . Die Geologen hatten au »

der Salzzufuhr der Flüsse zu dem ursprünglichen salzfreien Meer

etwa 300 Millionen Jahre sür die Erde herausgerechnet . Hahn , der

Entdecker des Mesothoriums , ,zeigt , daß sich noch ganz andere

Zahlen ergeben .

Am Am' ang der großen radioaktiven Umwandlungsreihen stehen

Uran und Thor . Durch stusenweisen , nach festen Gesetzen geregelten

Zerfall entsteht au ? dem Uran Lda ? Radium , au ? diesem die

Radiumemanation . Aus dieser errtw ' ckelten sich die �genannten
radioaktiven Niederschläge und als Ender . zeugni ? schließlich das

Uranblei . Wenn wir nun annehmen , baß ' alles auf der Erde vor -

kommende Blei erstdurchden geschilder - ten Elemente n-

zTrfiHI « nffiöR�en ist . st»" ergibt sich für dos Alter der ErheKs

die stattliche Zahl von 2 bi ? « Milliarden Jahre . Vor dieser Zeit

trat — nach Pros . Hahn — der seltene Fall ein . daß ein anderer

Fixstern so nah « an unserer, , damals viel größere » Sonne vor -

überging , daß er eine ungeheure Flutwelle in ihrer Masse erzeugte

So gewaltig war diele Flut , daß «in Teil der Sonne adriß und von

da oh ein selbständiges Dasein führt «. Damit entstand unser «

Planetenwelt . Hunderte von Millionen Jahre dauerte der allmäh

liche Ausbauprozeß der Tier - und Pflanzenwelt aus unserer abge -

kühlten Erde . Aber erst di « letzten 300 000 Jahre gehören dem

Menschen , der der jüngste Bewohner der Erde ist .

Mit einer erst seil wenigen Jahren bekannten

Jnsektionskrankheit , der Bang Jnjeltion , beschäftigen sich

niehrere Borträge der Tagung . Der Bazilln » L a n z — so genannt
» ach seinem Entdecker — ist schon seit etwa 33 Jahren als Ursache
de » seuchcnhaften Bcvtalben » der Kühe bekannt . Erst seit 1924 weiß
man ober mit Sicherheit , daß auch eine sieberhasle Erkrankimg de »

Menschen durch dieses Kleinlebewesen hervorgerufen wird . Die

Lang - Jnsektion tritt in Form eines Fiebers von wellenförmigem
Verlauf auf .

Nach Perioden von sehr hoher , bis zu 40 Grad gesteigerter
Temperatur , folgen solche , in denen der Patient ganz fieberfrei ist .
Der Puls zeigt dabei nur wenig Veränderung , hingegen schwellen
Milz und Leber an . Wie beim Typhus sind auch die weißen Blui -

körperchen stark vermindert . Todesfälle wurden nur selten beob -

achtet . Die beste Behandlung besteht in Einspritzungen von Kul -

. iure » getöteter Pang - Bazillen .

Große ? Aufsehen erregte ein Angriff des bekannten Münch «
n c r Neurologen und Psychiaters Prof . Oswald B u m k e gegen die

Psychoanalyse . Zweifellos fei Freud , so crNärte Bumke , psycho¬

logisch außerordentlich begabt , keinesfalls aber sei die Psychoanalyse
— wenn da » auch die Anhänger Freuds immer wieder behaupten —

durch Anwendimg einer iiaturwissenschostlichen Methode entstanden .
Nirgend , handele es sich um Feststellung unwiderleglicher Tatsachen

durch klares , verstandesmäßiges Erkennen .

Begabt mit einem gewissen künstlerischen Blick für alle ? Seelische .

zugleich aber auch gebunden durch seine materialistische Grund -

einstellung , imiß Freud , ivenn er wisienschostlich arbeiten will , zu -
nächst Seeltsche » in Biologische » übersetzen : er redet van Natur -

Wissenschaft , wenn er dos Seelische meint . Diese Lehre ist . so meint

Bumke , ein Mythos , aber ein mit allen Mitteln der Dialettit aus¬

geklügelter Mythos . Eine Methode , die in Wirklichkeit nichts beweist ,
weil sie die Talso che » dauernd im Sinne ihrer Hypothesen umdeutet .

K i n e m a t a g r a p h i s ch c ?l u s n a h in e n in den i n n e .
ren Organen des lebenden Körpers dürften wohl den
Höchstgrod moderner medizinischer Technik darstellen . Ein Ver -
fahren zur Herstellung solcher Kinobilder hat I . S t u tz i n in elf -
jähriger Arbeit ausgebildet . Er führte dem Kongreß gelungene
Filme aus der Harnblase und der inneren Brusthöhle vor .

Die Schwierigkeit bestand vor allem darin , eine sür di « Aus -
nahmen genügend starke Lichtquelle zu finden , wobei berücksichtigt
werden mußte , daß das Beobachtungsrnhr , da » in den Körper und
in da » betreffende Organ eingeführt wird , nur sehr dünn sein kann .
Nach langen Versuchen gelang e » Stut ) in schließlich , die Linsen so

zu modellieren und die Lichtquelle so zu verbessern , daß einwand -

freie Bilder gelangen . Der medizinischen Forschung ist damit , süv
die Erkennung von Krankheiisbildern «in ganz neuer , und wie es

scheint , besonder » »»»sichtsreicher Weg eröffnet worden .

Ein äußerst lehrreicher Versuch mit einem Hummer wurde

kurzlich in Amerika angestellt . Besser als sonst konnte man dabei

die Lebensgewohnheiten des wohlschmeckenden Krustentiere » beob -

achtxn . „ I, , bestimmten Abständen " , schreibt Dr . Frank Thone in

einer wissenschaftlichen amerikanischen Zeitschrift „vollzieht sich bei

jedem Hummer ein Häutungsprozeh . wobei der Kopfbrustpanzer
unter gewaltigen Anstrengungen der Länge »ach aufgespalten wird .

Noch einer bestimmten Zeil , die der erschöpfte Hummer in einem

Felsenversteck verdingt , ist der anfänglich weiche neue Panzer so
weit erhärtet , um dem Krustenticr die Wiederaufnahme seiner

Jagdtätigkcit zu ermöglichen . Sobald die Schale der Scheren hart

geworden ist , um sie zum Angriff zu gebrauchen , nimmt der

Hummer Sand vom Meeresboden auf und schüttet ihn sich über

den Kops . Er wiederholt das merkwürdige Manöver immer

wieder . Wozu ? Schneidet man den Kopf des Hummers auf , so

zeigt sich im Gebiet seines Hauptnervensystems eine kleine Höhlung ,
die mit dem Außemvasser durch eine dünne Röhre in Verbindung
steht . In dieser Höhle findet man gewöhnlich ein paar Sandkörner ,
die nur unmittelbar nach der Häutung fehlen . Die Innenwand der

. Höhl « bildet einen Teil der Schale und wird mit den Resten des

Panzers schließlich abgeworfen , wobei natürlich die dort befind -
lichcn Sandkörner milgehcn . Die Anstrengungen des schließlich
erfolgreichen Sandbombardements dienen somit dem Zweck , die

kleine Kapstosch « des Hummers wieder mit Sandkörnern Ks füllen .
Die Naturwissenschaftler nehmen an , daß dies « kleine Tasche mit

den Sandkörnern in irgendeiner Beziehung zu dem Gleichgewichts -
und Orienttcrungsfinn des Hummers steht . Bisher fehlte aber der

Beweis für bie Richtigkeit dieser Annahme .

Kürzlich nahm nun ein amerikanischer Gelehrter einen Hummer ,
her sich gerade häutete , und setzte ihn in ein Waiserbccken . Nim

streut « er auf den Boden des Behälters statt Sand Eiienseilfpäne .
Der Hummer verfuhr auch wirklich mit den Spänen , wie er es
mit den Sandkörnern zu tunp flegt , und warf die Späne in die

Kopshöhlung . Dann hielt der Experimentator einen Magneten über

und der Mummer
den Kopf des Hummers und zog dadurch die Späne vom Boden in
die Höh « . Augenblicklich drehte sich das Krustentter so um , daß es

auf dem Rücken lag . Der Forscher hielt dann den Magneten an

ein « Seite des Hummers , mit dem Erfolg , daß dieser erneut ein «

Wendung machte , so daß sich die Unterseite seines Körper , dem

Magneten zuwandte . „ Abwärts " bedeutet eben für den Hummer
die Richtung , nach der der Ballost in seiner winzigen Kopstosche

gravitiert . Dos gelungene Experiment erwies also , daß Hummer

ohne Fremdkörper „ krank *, nämlich ohne Orientierungssinn sind .

200 Itlillionen kauen ffielel

Von den Sundainseln über das Malaienland , Hinter - und

Borderindien bis zum Jndu » gibt es kein Bolk , das nicht mit Leiden -

schaft dem Betelgenuß ergeben wäre , MännSr und Frauen jeden
Standes , jeder Rasse und jeden Bekenntnisse » — rund 200 Millionen

Menschen der ostosiatischen Länder — kauen Betel , der aus de » Nüssen
der Areka - oder Betclpalme gewonnxn wird . An langen Bambliz -

stöben bieten die fliegenden Händler Bündel mit seltsamen grünen
Blättertüten zum Verkaus , die die größte Delikatesse der Tropen

enthalten : den Betelbisscn , den der farbige Käufer sich nun in aller

Ruhe zubereitet . In das frische grüne Deckblatt legt der Fein -

schmecker ein paar braune , mit Katachu - und Gambirsost behandelte

würzige Blätter des Betel - oder Kaupfeffer » und gibt die zer .
kleinerlen Früchte der Betelpalm « dazu . Dann wird das grüne Blatt

eingerollt , die Spitze der so hergestellte » Rolle mit Muschel , oder

Karallenkoik befeuchtet und abgebissen . Mit sichtlichem Behagen wird

nun der Bissen im Munde hin und her geschoben , dann zerkaut , und

aisbald färbt der Beiclsaft Zahnfleisch und Speichel blutig rot .

Mit einer solchen Hingebung gibt jung und a>t sich dem Genuß
de » Betelkauens hin , daß aus den Betelbissen auch in den schwierigsten
Situationen de » Leben » nicht verzichtet wird — und geschieht e» doch

einmal , so gilt es als große » Opfer . Ans den Philippinen , so berichtet

/


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

